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Amtlicher Teil.
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Nichtamtlicher Teil.
Unsere Jugendbewegung.

Der Kciegsministerv. Falkenhayn erntete im Reichstage
stürmischen Beifall, als er unsere Jugendbewegung die er¬
freulichste Erscheinung der Gegenwart und das versöhnende
Moment gegenüber der vielfach ungesunden und Besorgnis
erregenden modernen Zeitströmung nannte. Mag vieles in
unscren Tagen verschroben und überspannt erscheinen, mag
das Verhältnis zwischen Leistungen und Ansprüchen nicht
selten ein schiefes geworden sein; es fehlt unserem Volke
nicht an Kraft und gutem Willen, eine Revision der herr¬
schenden Richtung vorzunehmen und zur Betätigung gesunder
Grundsätze zurückzukehren. Daß dieser Erneuerungsprozeß
von unserer Jugend ausgeht, gibt dem gesamten deutschen
Volke die Bürgschaft, daß die Wurzeln unseres Stammes
gesund sind und daß uns um die Zukunft nicht bange zu
sein braucht. Lange Friedensjahre verweichlichen, die mühe¬
lose Übernahme des Erbteils der Väter, die mit ihrem Blute
das Reich und ungeahnte Existenzmöglichkeiten schufen, trug
dazu bei, daß die junge Welt sich lieber im Spiegel ihrer
Rechte als in dem ihrer Pflrchten beschaute. Man war ge¬
wissermaßen über Nacht groß geworden und brauchte eine
gewisse Übergangszeit, um klar zu erkennen, baß Größe ver¬
pflichtet und ohne ernste Erfüllung der erforderlichen Pflichten
auf die Dauer nicht zu erhalten ist. Diese Erkenntnis
beginnt jetzt erfreulicherweise in der jungen Generation All¬
gemeingut zu werden; die Früchte ihrer Betätigung werden
nicht ausbleiben.

Es geht ein spartanischer Zug durch unsere Jugend, der
militärische Geist der Straffheit und Anspruchslosigkeitbe¬
ginnt sie mehr und mehr zu erfüllen. Die Pfadfinder, die
Wandervögel, die Jugendwehr, dazu die zahllosen Turn-
und Jünglingsvereine, das sind alles Erscheinungen, die
auf eine nationale und ethische Wiedergeburt unseres Volkes
Hinweisen. Die Kreise derer dehnen sich mit jedem Tage
aus, die nicht im Strebertum nnd materiellen Wohlleben
aufgehen mögen, sondern die ihre Kräfte früh in den Dienst
des vaterländischen Gedankens zu stellen trachten, die darauf
hinarbeiten, Muskeln und Nerven des Körpeis zu stählen,
mit schlichtem, meist selbst zubereitetem Muhl auf ihren
Wanderungen und Übungen sich zu begnügen und an den
Wundern der weiten Gottesnatur Herz und Sinne zu er¬
heben. Wenn uns irgend etwas die Freude an dieser
freien und kraftvollen Jugendbewegung vergällen könnte,
so wäre es der Versuch, sie unter das Joch irgendeines
politischen Parteiprogramms zu beugen. Dos soll und darf
nicht sein. Aufrecht und unabhängig ziehe sie ihre Bahn,
und wie vor ihr das ganze weite deutsche Vaterland offen
liegt, damit sie sich an ihm erfreue, so sei die Liebe zum
gemeinsamen Vaterland auch ihr Leitmotiv. Später in Be¬
ruf oder Stellung diene ein jeder der großen Gesamtheit
in seiner eigenen Weise und nach seiner politischen Über¬
zeugung. Eines schickt sich nicht für alle, und wer es ehr¬
lich meint, wird mittelbar oder unmittelbar sein Teil zur
Erhöhung des Gemeinwohls bettragen.

Frühjahrs-Hygiene.
Der einzige Artikel, mit dem sich heutzutage noch ein

Geschäft machen läßt, ist zweifellos der Husten-Bonbon.
Bisher war es ein Mai des Mißvergnügens, die Kälte hat
nicht nur der Natur schweren Schaden zugefügt, sondern auch
eine Masse Erkrankungen im Gefolge gehabt. Das Schlafen
bei offenen Fenstern, das im Frühjahr nur zu empfehlen ist,
ist bei der jetzigen Temperatur doch nicht anzuratcn. Es sind
überhaupt mancherlei Regeln bei dem Offenhalten der
Fenster während der Nachtzeit zu beobachten. Nachtluft ist
im allgemeinen nicht schädlich, sie wirkt nur in jenen Gegenden
nachteilig, in welchen Sumpfboden vorhanden ist, dessen
Gase gerade zur Nachtzeit sich erheben und der Lunge sehr
schädlich werden. In Gegenden mit trockenem Boden, auf
Bergen und in den höheren Stockwerken der Häuser ist um¬
gekehrt die Nachtluft reiner und gesünder, als die Luft
des Tages. Um durch offene Fenster während der Schlafzeit
sich diese Luft zuzuführen, verfahre man so: Wer neben
seinem Schlafzivtmer über ein während der Nacht unbe¬
wohntes Zimmer verfügt, der öffne die Verbtndungstür
zwischen beiden Zimmern und lasse je nach der Kälte der
Jahreszeit im anderen Zimmer nur einen der oberen Fenster-
iflügel oder zwei offenstehen. Wer dagegen nur ein Schlaf-
izimmer ohne Nebenräume hat, der öffne einen der oberen
(von seinem Bette möglichst entfernten) Fensterflügel so weit,
daß der Querriegel zwischen Fenster und Fensterrahmen ein-
gefchoben wird, oder klemme einen Korkstopfen zwischen beide
ifest und binde mittels einer Schnur die beiden Fenster¬
griffe so aneinander, daß das geöffnete Fenster zur Nacht-
!zeit sich nicht bewegen kann und nur eine gleichmäßige
-Spalte offen bleibt. Hierauf laffe man die Fensterladen
inieder. Dann wird während der ganzen Nacht ein Ausgleich
her Luft und der Temperatur stattfinden; man wird in
kühler, reiner Luft viel erquickender schlafen und sich am
andern Tage weit mehr gestärkt fühlen, als im geschlossenen,
mit schlechter Luft gefüllten Raume.

h' PolMsche Rundschau. " 'O " ;
Englischer Arbeikerbesuch in Deutschland. 100 Ver¬

treter englischer Arbeiter- und Angestellten-Vereine treffen
am Sonntag in Hamburg ein, um verschiedenen deutschen
Städten ihren Besuch abzustatten. Am Montag kommen die
englischen Gäste nach Berlin. Ein Ausschuß, an dessen
Spitze der frühere Kolonialstaatssekretär Dernburg, die
Reichstagsabgeordneten Jckler und Naumann und General¬
superintendent Lahusen stehen, will den Engländern einen
herzlichen Empfang bereiten. Das Thema verschiedener
großer Versammlungen ist: „Die Verständigung der Völker
Großbritanniens und Deutschlands."

Allgemeines Befremden hat erregt, daß General
a. D. Keim vom Kalmarer Schöffengericht zu 200 Mark
Geldstrafe verurteilt wurde, weil er von dem bekannten
Französling Wetterlee und dessen Genossen als von Bastar¬
den deutsch-alemannischer Herkunft, von entarteten Volks¬
genossen und feigen Hetzern gesprochen hatte. Man hält
das Urteil umso befremdlicher, als Wetterlee seit Zabern
seine antideutsche Hetze in den französischen Blättern noch
verstärkt hatte. Gegen das Urteil ist Berufung eingelegt
worden.

Mil der Besetzung von Taza in Marokko dürfen die
Franzosen sich rühmen, einen wichtigen Schritt zur Koloni¬
sierung des sehr reichen Marokko getan zu haben. Taza ist
ein Ort, von dem die wichtigen Karawanenstraßen beherrscht
werden können, wer Taza hat, hat den Schlüssel zum Innern
Marokkos. Bisher haben die Franzosen sich bekanntlich nur
an der Küste dauernd behaupten können. So ist es denn
kein Wunder, daß gegen die Besetzung Tazas von einer ganzen
Reihe von Blättern Frankreichs Protest erhoben wird, weil
diese Besetzung neue, schwere Kämpfe mit den kriegerischen
Marokkanern bedeute.

Von einem neuen deutsch- französischen Grenz.
Zwischenfall — er wird bald ebenso ständige Einrichiung
wie der berühmte „tägliche Unfall in der französischen
Marine" — melden Pariser Blätter. Er soll sich in der
Unigegend von Nomeny abgespielt haben. Es sollen zwei
deutsche Offiziere in Uniform über die Grenze gegangen und
bis zum Dorfe Mailly vorgedrungen sein, obwohl man sie
wiederholt darauf aufmerksam machte, daß sie sich auf fran¬
zösischem Gebiete befänden. Erst nach längerer Zeit sollen
sich die Offiziere wiederum auf deutsches Gebiet begeben
haben. Die französischen Behörden haben eine Untersuchung
eingeleitet.

Der Wehrbeilrag des Königreichs Sachsen in Höhe
von 75 Millionen Mark bereitet so wenig eine Überraschung

das in Baden erzielte Ergebnis. Stenermogeleienwie
waren auch in Sachsen nach den bestehenden Gesetzen nur
in äußerst beschränktem Umfange möglich.

Keine deutsche Kohlenstation auf Haiti. Die
Washingtoner Meldungen, Deutschland beabsichtige auf der
Cuba benachbarten Insel Haiti eine Kohlenstation zu er¬
richten, ist nicht nur falsch, sondern auch darauf zurückzu-
führcn, daß die nordamerikanische Union eine Finanz- und
Zollkontrolle über Haiti auszuüben trachtete, um den Reich¬
tum der fruchtbaren westindischen Insel in ihre Tasche zu
stecken. Die Durchführung ihres menschenfreundlichen
Planes wurde vereitelt.̂

Zü den Darlegungen des Staatssekretärs über die
deulsch-ruksische» Beziehungen sagt die„Kreuzztg." : Das
Eine läßt sich schon jetzt feststellen, daß dieser Teil seiner
Rede von einer Entschiedenheit und von einem Ernst
getragen war, der, wenn sich seine Worte auch ausschließlichB  die russische Preßkampagne wandten, nicht ohne diehme eines bedeutsameren politischen Hintergrundes zu
erklären ist. Die an die Adresse der russischen Presse ge¬
richteten sehr scharfen Worte — Wendungen, wie sie in
solcher Schärfe nur selten von amtlicher deutscher Stelle ge¬
braucht zu werden pflegen—, können unmöglich lediglich
von dem Wunsche diktiert worden sein, die russische Prefle
zur Ordnung zu rufen und zu verwarnen; es liegt in ihnen
vielmehr ganz unverkennbar auch eine ernste Mahnung an
die russische Negierung, diesem„gefährlichen Treiben" nicht
länger tatenlos zuzusehen. Der außerordentlich lebhafte
Beifall, den dieser Teil der Jagowfchen Rede auslöste, ließ
erkennen, daß die Stimmung des Hauses geschlossen hin!er¬
den Ausführungen des Regierungsoertreters stand, und auch
dieser sehr erfteuliche Umstand wird dazu beitragen, den
Worten Herrn v. Jagows bei unserm östlichen Nachbar
die gewünschte Wirkung zu sichern.

Eine reichsiändischeAusstellung in Berlin,
heutigen Sonnabend eröffnet der frühere Statthalter
Wedel in Berlin eine Ausstellung künstlerischer und
gewerblicher Erzeugntffe Elsaß-Lothringens, die von
Entwickelunaszustandeder Reichslande Zeugnis ablegen soll.

Aus Änlatz der russischen Maifeier streiken am Don¬
nerstag in den Petersburger Fabriken, darunter in den
Putilow- und Obuchow-Werken und einer Anzahl kleiner
Betriebe, etwa 50 000 Arbeiter.' Bei der Unterdrücknngvon
Kundgebungsversuchen wurden mehrere Arbeiter verhaftet.

In Mexiko haben die Rebellen die wichtige Petroleum¬
stadt Tampico mit Sturm genommen. Zum Schutz der
Petroleumquellen hat die Union die erforderlichen Maß¬
nahmen getroffen. Jetzt folgt mit dem Ansturm auf die
Hauptstadt der Tragödie letzter Teil, bis zum Ausbruch neuer
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Wochenschau.
Der Mai hatte bisher gar keine Veranlassung schöner

zu sein, als er war . Politische Hochsaison und gutes Wetter
vertragen sich nicht miteinander . Nachdem aber die parla¬
mentarischen Verhandlungen im Reiche, in Preußen und
anderen Bundesstaaten mit Macht ihrem Ende zustreben und
die drei Eisheiligen ihre Trümpfe ausgesptelt haben , werden
sich die Tage , von denen wir sagen , sie gefallen uns , zweifel¬
los einstellen . Draußen grünt und blüht alles in herrlichster
Maienpracht , Saaten und Wiesen versprechen guten Ertrag.
Da auch der europäische Friede unmittelbar nicht bedroht ist,
wenngleich ein scharfes Auge in der Ferne wohl Wetter¬
wolken am politischen Horizonte zu erspähen vermag , so wird
isich hoffentlich auch die iahmliegende Unternehmungslust
^kraftvoller regen und das wirtschaftliche Leben nach kurzer
Stagnation einen neuen Aufschwung nehmen . Aufs
innigste zu wünschen wäre das dem deutschen Nährstande in
den Tagen des Wehrbeitrags und der sozialpolitischen Lasten.

Unser Kaiser , der nach mehrwöchiger Abwesenheit am
Dienstag wieder in Potsdam eintrifft , hat während seines
Aufenthaltes in den Reichstanden überall so aufrichtige
Bekundungen patriotischer Gesinnung und treuer Anhäng¬
lichkeit wahrgenommen , daß er der Bevölkerung dafür seinen
herzlichsten Dank aussprechen ließ . Damit ist ein dicker
Strich unter all die Mißhelligkeiten der Zaberner Affäre
und ihrer Folgen gezogen . Unter der Leitung des neuen
Statthalters v. Dallwitz werden sich die Reichslande , die
jedem Deutschen teuer sind, hoffentlich noch immer fester
mit dem Reiche zu einem einheitlichen Ganzen verknüpfen.
Die Reichstagsoerhandlungen , die reichlich ins Breite gingen
und trotz frühen Beginnes bis in den späten Abend hinein
zu dauern pflegen , haben namentlich beim RUliläreiak
manches günstige Ergebnis zu Tage gefördert . In der
Dualafrage trug die Kolonialverwaltung einen vollen
Sieg davon . Das Recht war ja auch ganz offenbar auf
ihrer Seite.

Die Ausführungen des Staatssekretärs v. Jagow ent¬
sprachen den Darlegungen , die die Minister in der ita¬
lienischen Kammer und in den österreich-ungarischen Dele¬
gationen machten . Ohne in kurzsichtigen Optimismus zu
verfallen , betonte der Minister doch nachdrücklich, daß eine
starke Zuversicht auf den Ausgleich der europäischen
Interessen durchaus gerechtfertigt sei. Aufrichtige Teilnahme
hat allgemein das Ableben der Frau von Bethmann
Hollweg gefunden ; dem Reichskanzler, der infolge des
schweren Verlustes seelisch ganz gebrochen ist, gingen vom
Kaiserhause , den deutschen Bundesfürsten , vielen auslän¬
dischen Fürstlichkeiten , den hohen Staatsbeamten des Reiches
und des Auslandes , darunter auch des französischen
Ministerpräsidenten Doumergue , den Parlamenten , Parteien
usw . zahllose Kundgebungen herzlichen Mitgefühls in seiner
tiefen Trauer zu. Die von einem Blatte geäußerte Ver¬
mutung , Herr v. Bethmann werde jetzt um seinen Abschied
einkommen , kann im Augenblicke nur als eine grobe Takt¬
losigkeit zurückgewiesen werden.

Die Kundgebungen über die Festigkeit des Drei-
Hundes , an dem auch die große Mehrheit des ungarischen
Volkes festhält , in den österreichisch-ungarischen Delegationen
sind gern gehört worden . Die Anerkennung , daß der Drei¬
bund sich im Balkanwirrwarr als Hort des europäischen
Friedens bewährt habe , war wohl verdient . Daß man in
Österreich -Ungarn sich nicht mit der Verlängerung des un¬
veränderten Handelsvertrages begnügen würde , war voraus-
zusehen ; es ist aber angenehm , daß Österreich wie Ungarn
es in der Hauptsache bei dem alten Vertrage belassen und
sich auf einen Zusatz zu dem Handelsverträge beschränken
wollen , der die wirtschaftlichen Interessen der habsburgischen
Doppelmonarchie angesichts gewisser Verschiebungen im
Handelsverkehr mit Deutschland schützen soll. Über Ruß¬
lands Verhalten bestand auch in den Delegationen keine
volle Klarheit ; es wurde vielmehr zum Ausdruck gebracht,
daß trotz der Beilegung einiger Interessengegensätze die Be¬
sorgnis nicht abzuweisen sei, daß Rußland seinen diplo¬
matischen Einfluß durch eine gewaltige Stärkung seiner
Wehrmacht zu steigern suche. Diesen Eindruck hat man auch
in Deutschland , wo man sich gerade in letzter Zeit mehrfach
durch russische Unfreundlichkeiten verletzt fühlen mußte.
Unverkennbar arbeitet das Zarenreich auch auf eine voll¬
kommene wirtschaftliche Selbständigkeit gegenüber seinem
westlichen Nachbar hin . Das lehren mancherlei Erscheinungen
der jüngsten Zeit , auch die soeben erfolgte außerordentliche
Verschärfung des russischen Staatsangehörigkeitsgesetzes,
wonach Ausländer gegen eine Gebühr von 216  Mark und
auch nur dann naturalisiert werden , wenn sie ihre fremde
Staatsangehörigkeit aufgegeben und bereits fünf Jahre in
Rußland gelebt haben.

Irrende Herzen.
Ronran von Rein hold Ortmann,

lös (Nachdruck verboten .)

„Ja , der !" lachte Cilly . „ Aber er ist dafür auch einer
von denen , die nie eine Frau bekommen . Oder hättest Du
etwa Lust , Dich seiner zu erbarmen ? Es wäre wahrhaftig
ein menschenfreundliches Werk !"

Diesmal wurde Marie nicht rot wie vorhin , als sie so
rasch über das Porträt ihres Vetters Engelbert hinwegge¬
gangen war , sondern sie stimmte herzlich in die lustige Neckerei
ihrer Cousine ein . Arm in Arm verließen sie nach einer
Weile das Boudoir , und als ihr Blick zufällig aus den
Flügel traf , fragte Cilly:

„Wollen wir ein wenig musizieren ? "
„Ich habe seit zwei Jahren keine Taste berührt , und ich

müßte fürchten , mich nicht gerade mit Ruhm zu bedecken . "
„O , wir sind ja ganz unter uns ! — Komm , Du be¬

gleitest mich , und ich singe einige von meinen Liedern . Du
hast nicht zu besorgen , daß Dir allzu Schwieriges zugemutet
werde ; denn bei Wagner bin ich noch nicht angekommen . "

Sie blätterte in ihren Musikalien und legte ein Heft von
Koschats Kärntnerliedern auf den Notenständer.

„Das getraue ich mich allerdings noch vom Blatt zu
spielen, " meinte Marie nach einem kleinen Versuch , und bald
tönte Cillys jugendliche Stimme frisch wie Lerchenaczwitscher
durch den Salon.

Es geht ja prächtig, " sagte sie, als das erste Lied zu
Ende war . „ Roch eines , Marjechen ? "

„Gewiß ! — Es ist ein wahres Vergnügen , Dir zuzuhören . "
Sie präludierte , und Cilly setzte ein:

„Hab Di amol blos g ' segcn,
A Blick und ' s ivar aus,
llud st der Zeit her ivar
Ka Ruah mehr in Haus . "

Da siel von der offenen Tür her der kräftige Bariton

Das französische Kabinett Doumergue ist durch das
Ergebnis der Kammerwahlen in eine übele Lage geraten.
Obwohl es aus radikalen Mitgliedern besteht, die früher das
Dretjahrsgesetz bekämpften , hat es sich doch auf dieses fest¬
gelegt . Die neue Kammer , in der die extreme Linke maß¬
gebenden Einfluß besitzt, kündigt schon heute den Kampf
gegen die drei Jahre an und wird eine militärische Dienst¬
zeit von dreißig Monaten fordern . Macht sie diese Drohung
wahr , dann wird das Ministerium Doumergue im nächsten
Monat nach dem Zusammentritt der neuen Kammer nicht
auf Rosen gebettet sein und voraussichtlich sehr bald den
Rückzug antreten müssen. Auch das liberale englische Kabinett
Asquith hat trotz aller Beschwichtigungen mit ernsten
Schwierigkeiten zu kämpfen und ist mit dem Selbständtgkeits-
gesetz für Irland noch nicht über den Berg . Spanien kann
seinen Unmut darüber , daß ihm Frankreich den marokkanischen
Wind völlig aus den Segeln nimmt , nur schwer verbergen
und sucht seinen schwindenden Einfluß durch eine Verstärkung
seiner Flotte zu heben . Wenn Rüstungen nur nicht Geld
kosteten ! In Portugal gelingt es der republikanischen
Regierung nicht, auf einen grünen Zweig zu kommen ; der
Wühlereien , Putsche und politischen Bluttaten ist kein Ende.

In Albanien und Mexiko steht das Barometer noch
immer auf schlecht Wetter . Die Regelung der südalbanischen
Frage kommt nicht von der Stelle ; in den Verhandlungen
zwischen Vertretern der Internationalen Kontrollkommission
und dem Epirotenführer Zographos , die auf Korfu geführt
werden , geht es nach einem Schritte vorwärts immer zwei
rückwärts . Hoffentlich fördern die persönlichen Besprechungen,
die der albanische Ministerpräsident Turkhan Pascha in Rom
und Wien haben wird , das Einigungswerk . Die Schwierig¬
keiten der Lage sind jedoch nicht zu verkennen und auch beim
besten Willen nicht von heute auf morgen zu überwinden.
Der mexikanische Wirrwarr wird den schon seit einigen
Tagen erwarteten Ausgang nehmen . Die von Nordamerika
unterstützten Rebellen gehen gegen den Präsidenten Huerta
guf der ganzen Linie vor und werden ihn , so heftig und
standhaft er sich auch wehren mag , schließlich mürbe kriegen.
Dann einigt sich die. stolze nordamerikanische Union mit dem
Banditen Villa , der schon viele Dutzende gemeiner Morde
auf dem Gewiffcn hat . . , . ,,r.

Kokai-UachrichreK.
Weilb urg,  den 16 . Mai 1914.

-j - lieber I u g e n d p fl e g e enthält der Kreiswaltungsbe-
richt folgendes : Die Einrichtungen der Jugendpflege sind
über den ganzen Kreis verbreitet . Ortsausschüsse für
Jugendpflege bestehen in allen Gemeinden des Kreises mit
Ausnahme von Audenschmiede und Barig - Selbenhausen.
Die von ihnen geleistete Arbeit ist zum Teil recht aner¬
kennenswert . Die Erkenntnis der Notivendigkeit und des
Nutzens dieser Arbeit bricht sich immer inehr Bahn . Eine
Folge dieser Jugendbewegung war auch die Gründung
einer Anzahl neuer nationaler Trirn - und Spielvereinigungen.
Die Bestellung eines Kreisjugendpflegers ist in der Person
des Lehrers Vclten - Löhnberg erfolgt . Die Bestellung einer
Kreisjugendpflegerin ist in Aussicht genommen . Vom
22 . — 27 . 9 . 13 . wurde unter Leitung des Lehrers Malsy-
Nied ein Spielkursus zur Ausbildung geeigneter Personen
für die Jugendpflege mit 22  Teilnehmern in Weilburg
abgehalten . Zu den Kosten dieses Kursus , welche 898,80
Mk . betrugen , ist eine Staatsbeihilfe von 698,80 Mk . be¬
willigt worden . Zur Verbesserung von Einrichtungen,
Herstellung von Spielplätzen , Anschaffung von Geräten,
Bari von Geräteschuppen und Turnhallen wurden den
Jugend - Turn - und Jungfrauenvereinen Beihilfen aus
Staatsmittel » im Betrage von 10 - 300 Mark bewilligt.
Ferner haben auf Staatskosten 4 Personen an dem vorn
18 . 6 . bis 2 . 7 . 13 in Essen stattgefundenen Ausbildungs-
Kursus in Natur - und Brettholzarbeit teilgenoinmen . Zu
dem in der Zeit vom 12 . — 21 . 2 . 14 an der Königlichen
Landesturnanstalt abgehaltenen Lehrgang für Personen,
welche als Leiter von Kursen zur Fortbildung voir Jugend¬
pflegern in Aussicht genommen sind , ivar Herr Lehrer
Velten - Löhnberg einberufen . Der vom Kreise ini Interesse
der Jugendpflege angeschaffte Licktbilderapparat ivurde iin
Laufe des Winters 19 mal von den Gemeinden benutzt.

Q)  Für die im Kalenderjahre 1913 entstandenen Brand¬
schäden an versicherten Gebäuden und sonstigen Versiche¬
rungsgegenständen sind seitens der Nass . Brandversiche-
rungSanstalt im Kreise Oberlahn die nachstehend angegebenen
Entschädigungen festgesetzt werden : 1 . Weilburg 6,40 Mk . ,

einer uirgeschulten , aber wohlklingeiiden Männerstimme ein:
„Ins Feld bin i zo .en,
's hat müassen so sein,
Denn der Kopf ivar für ' n Kaiser,
Doch das Herz , das war Tein ! "

Marie hatte ihr Spiel nicht ivohl mitten in der Strophe
unterbrechen könneir ; als sie jetzt aber das Köpfchen voir den
Noten erbob , waren ihre Wangen von einer allerliebsten Röte
überharicht.

„Grüß Gott , liebe Cousine ! — . Denn der Kopf war für ' n
Kaiser , doch das Herz , das war Dein !' — Könnte ich mit
einer zärtlicheren Versicherung unsere alte Freundschaft er¬
neuern ? "

In liebenswürdiger Unbefangenheit war Engelbert näher
getreten und streckte ihr mm die Hand entgegen , von der er
rasch den weißen Handschuh abgestreift hatte . Mit eirrem
leisen Zögern legte Marie die ihrige hinein , und der Dragorier
fühlte oas zaghafte Zurückzucken der schlanken Finger , als er
sie ritterlich an seine Lippen führte . Leuchtend hingen seine
Augen an ihrem lieblichen Gesicht.

„Also eine Künstlerin sind Sie geworden , Cousinchen ? "
fuhr er fort , da sie ihm keine Antwort gab . „ Sie müssen
mich gelegentlich eine Probe Ihrer Meisterschaft sehen lassen;
denn ich habe wahrhaftig einen heidenmäßigen Respekt vor
solchen Dingen . Was malen Sie denn eigentlich ? Jedenfalls
doch wohl Blumen und appetitreizende Stillleben mit toten
Schnepfen und angebissenen Aepseln !"

„Ich habe überhaupt keinen Anspruch darauf , für eine
Malerin zu gelten, " erwiderte sie, ihren Blick noch immer
geflissentlich auf einen der an der Wand hängenden Kupfer-
jliche richtend , „ und Wolfgang hat sehr unrecht getan,
meinen unbedeutenden Versuchen zu sprechen . "

Zum erstcu Male hatte sie eine beiß aussteigende Empfindung
der Schani bei dein Gedanken an ihre Arbeit um das täg¬
liche Brot . Ja , sie hatte sich für einen Moment verflicht
gefühlt , trotzig zu verleugnen , ivas ihr sonst eine Quelle der
Genugtuung und stolzen Selbstgefühls gewesen ivar . Engel-

2. Auinenau 11 393,80 3.

Niedershausen 3982,25 Mk ., 6 . Freie » ,. -- wn«
7 . Weilburg 18,60 Mk . , 8 . Hofen 82,80 ; tj(jtr
98 .04 Mk .. 10 . Löbnbera 869 Mk .. U-

S2& 1#
98,04 Mk . , 10 . Löhnberg 869 Mk . , - - -
1414,80 Mk . , 12 . Laubuseschbach 52 Mk .,
1720 Mk . , 14 . Obertiefenbach 62,36 Mk ., t,(ii
185,97 Mk . , 16 . Weilmünster 94,56 Mk ., tin
Brandschäden mit 20407,74 Mk.

— Zur Wetterlage  wird
dienststelle Weilburg unterm 15 . Mai

der*

Laufe der Woche haben schon die RegenfäÜe
neu nachgelassen und die Sonne machte auch.

V?

k

V
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s

schüchterne Versuche durchzukommen . # | l(j
durchgreifender Umschlag der allgemeinen ch

langgestrecktes Hochdruckgeln ^ ^
i 9? nrhpitvnna immer rttfcf) i ‘ . l

i* \getreten . Ein
von deii durch Nordeuropa immer nach p .fl . ->
druckwirbel . Dort wehen noch westliche Seew %
sind schon Nordostmiude eingetreten , die aus ) E tr,
s .., . . . . Aiict tuw jl- [
druckrückeu stammen , der von Irland guer feljt6  lN
sich erstreckt . Damit ist die WahrscheiulM cĵ enE '
geworden , daß wir jetzt eine ganze Reihe vo . .
teres und trockenes Wetter , bei allmählich I st ^ jO*
gestemperatur haben werden . Auch Gewtttce
iveuig ivahrscheiulich.

®  sSaison -Theater .j Der gestrige KH
reihte sich seinen Vorgängern würdig an n{„ | . Zb,
spiel „Johannisfeuer " , mit eins der M
Sudermanns , war eine schöne , in sich abgeru *) j

die dem Können des Henßschen Ensembles al ^ „d!" %
Die Hauptrolle des „ Heiinchen " lag in
Frau Direktor Henß , die das „ Notstandskw dss '' L
und packend darstellte . Herr Wagler als , ‘ £cr %[
wilden Trotzkopf darstellte , bot eine trcff | cff
- ■ den Patriarch « \

und 3 . 1-

lW  dt «V \  s
emiuujcii , eyiuujeu ära ,gjt k

trefflich zur Geltung . Das Publikmn oerio l0 , „ ist Jt
Spanung die einzelnen Akte und spendete r stB Z »>
-- - Morgen Sonntag finden zwei Vorstellung^

Herr Steinbach verkörperte den patriarm " ^ '
glaubhaft i

jett mit gros
Den einfachen , ehrlichen Hilfsprediger brcmt -s jnjt!

Gutsbesitzer recht glaubhaft und Fri . »M
Rolle des Trudchen mit großer Natürlichtest esert

. u . . . . . . u _ i
zwar nachmittags 4 Uhr bei kleinen Preisen <
als Kindervorstellung das hübsche Kinder ' ^ pst

kl

als Kindervorstellung das hübsche , »je
gute Trinerl und der böse Lali " , welchen ' ,

hübsche Hi

lustige Pantomime „ Das verhängnisvolles
schließt . Abends 8 ' / 2 Uhr geht bei regulären ^ x
Volksstnck „ Zwei vom Ballett " in Szene,
auch im Vorverkauf zu haben sind

äki
i , hte * " j h - -

Gefahr für die Stachelbees ^ r ' ^ ii
Jahr nun haben sich die Stachelbcertödling^
warmen Apriltage so gemehrt , daß eine ^

für die Ernte droht , da viele Stachelbeer !' ft . , k 91'
gefressen sind . Wir haben es mir zw " ^
dem. - rachelbecrspanner , dessen punktierte ^
den Stachelbeerblätter nähren , und der ^ , eCfe ,ia‘ li \
beerblattiveive . Leütere rollt sich aerne !ä > » jsl k

'litt

beerblattwespe . Letztere rollt sich gerne jsi
sammen , woran sie nicht erkenntlich ist - U ■-<

l2 -

anderes zu machen , ais die Schädlinge ,
man im Herbste unter den Stöcken ungelolä )^^
gegraben , so würden die Schädlinge zng^
sei » . , ■ die 3 1

) ( Ein teurer Artikel sind oeaench " ^ .»
St

Artikel sind gegenwarn » ^ v
beln.  Wie von den Händlern berichtet 111 i ■’

ten Winter ungeheuere Mengen deutscher o 5| ^
reit , so daß diese mit Eintritt der ivärmeren ^ , ^ ^
Massen zu faulen anfingen . Auf den ges»!

I f
» 1

beln höchstens 10 — 12  Pfennig kostete , muif ct̂ . c
25 Pfennig bezahlt merbett . Die Händler , ^

C4.14| ^ , f 'tT* ml sr K
die Nachfrage sehr groß und die Preise t"
ländische Zwiebeln sind höher ais man

- - - - - - " ’1 das r „|
hat . Während sonst mn die jetzige Zeit da ? ■AU  ^
beln bdchsienL 1 O_ 1 ^ Mkennin kostete . Wm  i! V

darf hauptsächlich durch Einfuhr aus

len selbst am Platze 18 — 20 Mk . per o^cn , bi*
*. A u s d e m F e kd b e r g - G a u . ^

leitnng der deutschen Turnerschaft die
hat , am Himmelfahrtstage zu Ehren dev

t
'et

h

des Vorsitzenden der deutschen Turners M

SÄ£ kV5
Götz zu Leipzig , Wanderungen , verbunden
Feiern vorzunehmen , hat die Vorturneriai (
Gaues beschlossen , am Donnerstag , den * ■
fahrtstage ) , einen Gau - Ausflug 5» n

beri aber , den der
leicht fürchten ließ , eine

e ernste , fast herbe Ton 4
t, eine Unaescksickltchkeit , v 8 ^  i teme Ungeschicklichkeit n ^ g,

glitt leicht über den peinlichen Augenbltck Achten ". A
irlich sind Sie keine kompetente
stnngen " , meinte er lächelnd , gcN'ch «
iefalir bin offen bekenueit , daß . " eit , . „„ fj

„Natürlich
eigenen Leistnugen
auf jede Gefahr hin offen bekennen.
derung in diesem Augenblick einer KüuMri ' ^ jhE
ist als Sie und als alle männlichen f * “ eSir « 'ist als Sie mtd als alle männlichen tin [|(n j
von Apelles bis auf Hans Makart , — der
nämlich , die aus dem kleinen .flachshaarig ' jjerfw1

spukte , eine so kö""„k"'tn meiner Eritmerung
Dame gemacht hat . " f

Marie hätte ihre Cousine dafür um « k
sie sic jetzt der Notwendigkeit einer Antioo \ 4 ,

„O , Du bist ja sehr hübsch im Z " 3 ■/ $
einem kleinen Anflug von Bosheit gerufen -, " jiibt 'il1
— die siebzehnjährige Perle von einer 1-ä
schon wieder entthront ? " , . . . ft !/

Der Leutnant zeigte nicht die minveslk ,, soS
„Erinnere mich nicht an diese BlainW st u U- - - -

„Nie wieder lasse ich mich darauf ein,
das

zu taxieren , die sich in einer Wolke
Fuß über meinem Haupte befindet. Die

ist seit beiläufig zwanzig Jahren die
Virtuosen aus der freistehenden Leitest

ßlinge arbeiten bere^
dreifachen Reck- Idyllisch — nicht wahr - - M At,:

' ' ' rsooo 10 dto » v u)i „ t

hoffnungsvollen Sprößlinge arbeiten

Seine Selbstverspottnng klang so tl 5 f 'jnP
Mariens Gesicht ein kleines Lächeln bmal»

hat

betrachtete sie noch immer viel zu aufmersi
hätte entgehen können . . .

„Wie ich meine Schwester kenne , 9“ , a»i
bereits ihr Möglichstes getan , mich bei
ineinte er , „ aber Sie ntüssen ntir vetlst j„ "
Hälfte zu glauben ! Sie offenbart nämto Fj „ e v
ihren Berichten über meine Scbandtatet
die mancher Dichter sie beneiden könnte-
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ÄfHiAei I^ det eine kurze Feier

SSjjBj!%n

morgens 10 Uhr am Kastell der Saal-
ndet eine kurze Feier statt . Darauf

tf, t barsch nach Obernhain , woselbst die"C im Spiel ausgetragen werden soll.
C ÖefÂ ^e§  Gaues und besonders die Spiel-
'A dix ""9Zabteilungen sind verpflichtet , mit Ruck-

ji! er °| e. ®ebeutung des Tages ausnahmslos»en.

L.Sif*®* und Skrmilcht? Attchrichteu»
«? 4«r Mai . Der hiesige Musikverein und

Jr*  leinen diesjährigen Ausflug über Run-
V ' ^oselku daun eine Dampfschiffahrt nach
C ^ *1!! hpv • e*nc  gemütliche Zusammenkunft unter

jT Qm ^ dlgeueu Musikkapelle im Gasthaus „Zur
t, ^ &etfpu °' ' stattfindet.

^Vli ^ Uers . 14. Mai . Di<K & _h»  j . - - -- Die hiesige Brunnenoer.
4 ä .' h Otioi® l°ieber den hiesigen Gastwirten Selters-
^ ^ gk,„ P .Abfüllung des König !. Mineralbrunnens!! bleihî ise. Handel nach auswärts mit diesemZtf  jj ' bleibt . ^ anöet nach auswärts mit diesem

lin dl  C ^ ii io vor ausgeschlossen.
,d tzi, ^giverks ' ^ iai . Zwischen der Rheinisch -Nassau-

.J föt n * Un̂ Hütten -Akl.-Ges. und dem Verkaufs-
jflf'Aj*Apeteinfi und gepreßte Bleifabrikate ist ein
^ ^ tein̂ ^ ^ orden , wonach das Verkaufssyndikat
Jefl_i(tll)| rUft ®jHn9 von Rhein .-Nassau eine .Gesellschaft

' ^ m hn ^ ^ le^auf der Stolberger Anlage von Rhein .-
hck ^ ^jbiz i8onne§ ^vhbleiwerk anlegt , aus dem der

jj Attkx 0 Tonnen umfassende Jahresbedarf der
eb̂ Z hblei vollständig gedeckt werden soll.bet

Vfaiann ^ o 14. Mai . Zum Stadtrechner wurde
9fl8 ^rt UbroiS Heinzerling  von hier , zurzeit

spî j Mai . Gestern abend ist derKriminal-
,d M J ^ ifen u , Kaiser , Hermann Diener , der ihn auf

1 be aleitete , in dem Augenblick , als er
?off^ ellung begeben wollte , vom Schlage töd-

" ,i  V l»Üb« r en-
ftjj L.öllf bet Mai . Eine auswärtige Kellnerin ver-

* jVögtHü ' 5 me§  unr Montag ihren abtrünnigen Lieb-
\M  3teo0rX®et  Meise wieder zu gewinnen. Sie kaufte

ie/ .,i tefnte©cfu.r° ec  und ließ von einem anderen jungen
iE » h»t e- Det laden , die sie dann im Handtäschchen

ilc
Ä bauerte nicht lange , denn die Poli-

r ^ o-s»? bßlu>tigen Dame , die ihren Liebhaber ver-
Ding schleunigst ab.

• . ; | (i| Mitteln f - M ., 13. Mai . Daß ein prächtiger
N wird , gehört nicht zu den Alltäg-de ^ »m. 1 Vororte

V... ÜHurĴ t Ta Eckenheim trug sichs zu. Dorr
gl»>- ^ «»et . J 'Ugen ein Pferd , zu dem sich bis jetzt kein

!tJSb ? elbet  hat.
jl' 'in Jlt  8 < 14. Btai . Eine ulkige Weile gewann

lit]' "ätitlict ^ ^ iten beförderter Einjähriger . Er be-
.̂ um Stammtisch , daß ihn zu diesem freu-

' bereits Kaiser uno Papst beglückwünscht
Zechbrüdern bot er eine Wette

. an , die der Einjährig - Freiwillige
W * gewann , da nämlich in seiner jKom-

to'.^oirp*. tQ̂ cu  gastieren , die auf diese klingenden
'Ä ' n . Papst , hören. ‘bii-.f. to . Mai.

2 ÄS»

>
,e ., (i! *>1 !'Het l ”‘ -öoott ) auf Schloß Crottorf unter MitceM . halbe "

Vor zwei Jahren verschwand

K ^ .̂Pven Million ; er ist bis heute spurlos
^ Übten verschwunden . Der Staatsanwalt

fr 11 Steckbrief gegen beide von neuem er-

ntli.PhiC ' Sk ’ l5."'.' zttV"l?Vl .̂ rgê i .Mai . Die durch die Pensionierung des

Auf den Höhen liegt der ilteu-

Uetsters Jochmus freiwerdende Stelle soll
"ii/ 1” Tie„n u werden , sondern dem jahrzehntelang

Sv̂ toen te  ‘ 5e); Stadt tätigen Stadtsekretär Brtm-
itJ’M' cffi ""̂ den.
itfjOei mC9 - 15. Mai . Gestern herrschten im Riesen

hfl  l| i 9lfe eter  hoch.
» ' 10 . Mai . Der Haushallsausschuß der
Allhx,, ^ " ahm einstimmig einen von allen Par-

> - ’k "trag an , den Eisenbahnarbeitern eine
°n 20 Pfennige für den Tag zu gewähren.

^ ^Oiib, 15 . Mai . Gestern veranstaltete die
oitio» an deren Spitze Bruno Büchner

^ Q — — — 1— 1 ^———— — —
H 'Z t>>es„^ PU, die Antwort nie schuldig, und wenn

-hkl'! !>v)ktn, ^ cttevAr chve Verlegenheit viel schwerer überwand,
geij | | - . -Wenüber der Fall gewesen ivar , so übte
Üblich' ,,/eckischx Platiderton , der zwischen den Ge-

it $ V' 1 in, endlich auch auf sie eine ansteckende
ic" Ä V GMâ S Crt ciuiÖe lustige Kasernengeschichten, die
ji>ff! M ' ftinimp Jen3. Humor vorzutragen wußte , zum

Saftet cj C lle ohne Zurückhaltung in Cillys
-^^ !>, ^ l>er Q?'., und wenn er gelegentlich an passender

llih„„ blle eine Huldigung für sie mit eiufließen
-Vertraulichkeit sie aus ^

ft, . f
■gpj
4' S'

Vs«
*itiet ^»triid ^ ^ emlichkeit sie aus jedem anderen

^>>b hebens.^ 06 . erfüllt ^ haben würde , so war dabei
Nifii 5 U,,Eu ? ^ igen Natürlichkeit so viel Ein-

che, Gewinnendes, daß sie nicht die geringste
"»b°"°>>L 3U zürnen.

chffe»,, auch, Marie ?" fragte Cilly mit einem
" iche plötzlichen Einfälle , als ihr Bruder

V ^ cii«̂ Ncwl? " bkdote von equestrischem Charakter er-
>her v̂ird ohne Zweifel einen viel amü-

l fich . öwen, wenn er künftig bei unseren siNorgem
A  j? lie "Meiner Seite hat."

in ch»che». "leht beabsichtigt, sich einer Unzartheil
- aber der sorglos fröhliche Ausdruck ver-

Uchz| |e eille=5 Mariens Zügen, als hätte sie plötzlich
fch? ioi®tl inbc^ Xê uusznckenden Blitzstrahls die gähnende
?V »kj„che»bp,-̂ . erkannt, der sie von diesen glücklichen.
'i l i%jf)ctn u.chle>ienen Höhen des Lebens wandelnden
Ä11!.Wi, 1 der ^/"te. Mit der Naivität der Jugend hatte

briichuLolden Täuschung hingegeben; sie hatte
eh. „ Mi Salons bewegt, als wäre dies ihre

war nahe daran gewesen, über dem
i» ver„ » Umgebung das dürftige SStübchen im

^ ü^»>? ^en̂ ^ Lchsen. in welches sie doch nach Verlauf
^ ! !?̂ ü>Üal>em!"Ekehren mußte . Eine wild schmerzliche

°'^ -Leitb'^ p Bitterkeit , wie sie ihr gleich grausam
*,fs,'-'5,,Mm am Sarge des Vaters gekommen.h'e° kaum _ D. . .

Zusammen, und in einem fast rauhen Ton,

steht, die ersten Schauflüge . Die Vorführungen interessier¬
ten allgemein und verliefen ohne Zwischenfall.

Der Mord 1u» Auto. Der mit unerhörter Frechheit
von zwei Ftanzosen an einem deutschen Chauffeur verübte
Raubmord scheint seine baldige Sühne finden zu sollen. Der
Verdacht richtet sich gegen zwei junge Männer , deren Fa¬
milie in der etwa 20 Minuten von Parts entfernten Sommer-

1 rische Rainey lvohnhast sind. Diese beiden jungen Leuteind der 18 jährige Louis Frutz und sein Freund , der eben-
alls 18jährige Gadrlel Lambert . Frutz ist der jüngste Sohn
»es Bauunternehmers in le Raincy . Lambert wohnt dort

bei seiner Mutier , einer Witwe , die einen Posten bei der
Ostbahn bekleidet. Der Bauunternehmer Frutz ist ein reicher
Mann und besitzt mehrere Villen . Sein Sohn Louis dagegen
besitzt den Ruf , ein Taugenichts zu sein, der bereits wieder¬
holt wegen verschiedener Vergehen mit der Polizei zu tun
hatte . Er und Lambert verließen vor ungefähr 14 Tagen
Raincy und fuhren nach Nancy . Von dort sind sie, wie
man annimmt , nach Kalmar gefahren , wo sie den Raubüber¬
fall auf den Chauffeur Koehler vorbereiteten und ausführten.
Die von der deutschen Staatsanwaltschaft verständigten
französischen Polizeibehörden sind überzeugt , daß Frutz und
Lambert schon binnen kurzem zu ihren Familien nach Raincy
zurückkehren werden und es find alle Maßnahmen zu ihrer
Verhaftung getroffen worden.

Die veuischen im Auslande nehmen an allen Vor¬
gängen im Mutterland « regen Anteil . Prinz Heinrich von
Preußen dankte soeben den Deutschen in Marokko für ihre
Beteiligung an der Nationalflugspende . Vor einigen Tagen
wurde bekannt , daß eine Kompagnie der deutschsüdwest¬
afrikanischen Schutztruppe für die von der letzten Spring¬
flut an der Ostsee Geschädigten einen größeren Geldbetrag
gesammelt habe.

Die Versicherungssumme der «valerland ". des
größten Schiffes der Welt , beträgt nicht mehr als 6 Mil¬
lionen Mark . Das ist natürlich lächerlich wenig für ein
Schiff , dessen Baukosten allein 35 Millionen Mark betragen,
und das viele Millionen an Ladung bei jeder Fahrt über
den Ozean trägt . Wäre das Schiff zu seinem vollen Wert
versichert, so würde wahrscheinlich allein die Prämie in die
Millionen gehen . Für die Unter -Versicherung spricht aber
noch ein Reklame -Interesse ; die „Hapag " will die „Vaterland
als sicheres Schiff kennzeichnen. Freilich , seit der „Titanic -
Katastrophe glaubt man nicht mehr so recht an die „absolute
Sicherheit.

Teddy als Forscher. Die amerikanischen Zeitungen
find zurzeit voll von Berichten über Roosevelts Entdeckiungs-
fahrt durch das Gebiet des Amazonenstroms . Besonders
stolz ist Roosevelt darauf , daß er einen bisher nicht be¬
kannten riesigen Strom entdeckt hat . Groß ist auch die Aus¬
beute an seltenen Vögeln und Kleintieren . Die Meldungen
von den schweren Verlusten , die dis Expedition erlitten haben
sollte, scheinen demnach nur Ausschnitt gewesen zu sein.

Kunsigeschichle, Sacharin und Anarchie. Großes
Aufsehen erregt in Bonn die Maßregelung des Studenten
der Kunstgeschichte Karl Otten . Otten hatte während seiner
Studienzeit Sacharinschmuggel betrieben und den Erlös
anarchistischen Zwecken zugeführt . Der akademische Senat
der Bonner Universität hat den jungen Mann mit der Aus¬
schließung von der Universität bestraft . Die Angelegenheit
dürfte jedoch noch ein gerichtliches Nachspiel haben.

Ein Burschenschaslsmuseum iu Eisenach. Die
deutschen Burschenschaften haben beschlossen, in Eisenach ein
Bur chenschaftsmuseum zu errichten . Das Museum soll
nächstes Jahr anläßlich des 100 jährigen Bestehens der
deut chen Burschenschaft eingeweiht werden . — Das ist ein
Entschluß , der nur freudig begrüßt werden kann. Das
Museum wird reiche kulturhistorische Schätze enthalten.

Wenn man nicht deutsch schreibt. Kürzlich ist es
vorgekommen , daß ein an „Herrn W . Müller , Bookseller"
gerichteter Brief als unbestellbar zurückgina. Der brave
Briefträger , von dem man nicht verlangen konnte, daß er
die Ausdrücke des englischen Buchhandels beherrsche, hatte
den Brirf mit dem Vermerk versehen : „Adceffat tm Bock¬
keller gänzlich unbekannt " .

Eine Reihe von Eisenbahnunfällen hat sich am
Donnerstag ereignet . Bei Hannover entgleiste ein Güter¬
zug . Der Zugführer und der Schaffner wurden getötet.
Der Lokomotivführer und Heizer konnten sich durch Ab¬
springen retten . — Auf dem Bahnhof Schönholz -Retnicken-
dorf bei verlin stießen infolge Übersehens eines Halle-
Signals zwei Güterzüge zusammen . Ein Schaffner wurde
getötet . Beide Lokomotiven entgleisten . Die meisten Wagen
entaletsten . es entstand eine empfindliche Verkehrsstörung.

Legen trotzige Herbheit die ahnungslose Cilly notwendig ans
das Aeußerste befremden mußte, gab sie zurück:

„Nein , ich reite nicht ! — Man pflegt sich dergleichen
in meinen Verhältnissen nicht zu gestatten !"

Das verivöhnte Töchterchen des Generals , das sich durch
die unmotivierte llnsreundlichkeit seiner Cousine empfindlich
verletzt suhlte, verzog schmollend die frischen Lippen und ver¬
fiel in ein hartnäckiges Schweigen . Tie ausgelassene Früh-
licbkeit der drei jungen Leute hatte plötzlich einen fatalen
i iß erhalte », und Engelbert bot umsonst all seine kleinen
Künste auf, um die vorige angenehme Stimmung wieder
herzustellen.

Vielleicht begrüßte darum auch er den Eintritt seines
Vaters als willkommene Befreiung aus einer unbehaglichen
Situation . Der General entschuldigte sich in den verbind¬
lichsten Ausdrücken bei seiner Nichte, daß dienstliche Angelegen¬
heiten ihn für eine Weile gehindert hätten , sich ihr zu widmen,
und nach einem kurzen Geplauder von etwas gezivungenem
Charakter hatte er sowohl für Engelbert als für Cilly kleine
Aufträge , welche den Geschwistern keinen Zweifel lassen konnten,
daß er mit Btarie allein zu bleiben wünsche. Gehorsam folgten
sie dem leicht verständlichen Wink , und mit einiger Ver¬
wunderung blickte Bcarie zu ihrem Onkel auf, als er nach
der Entfernung der beiden ganz unvermittelt in einem
väterlich herzlichen Tone sagte:

„Sie haben ja nun Gelegenheit gehabt, liebste Marie,
meine Cilly kennen zu lernen , die Ihnen nach so langer
Trennung wohl eine völlig Fremde geworden war . Bekennen
Sie mir doch recht aufrichtig , ob Sie sich mit dem kleinen
Sprudelköpschen befreunden zu können glauben !"

„Cilly hat mich mit Liebenswürdigkeiten buchstäblich
überschüttet , und ich müßte sehr undankbar sein, wenn ich
nicht die herzlichste Zuneigung für sie empfände ."

lFortletzung folgt.)

Letzte Nachrichten.
Stendal,  16 . Mai . Bei der Reichstagsersatzwahl

im Wahlkreise Magdeburg 2 wurden bis Mitternacht ge¬
zählt für Hösch (konserv.) 12175 , für Wachhorst de Wente
(natl .) 6988 und für Beuns (Soz .) 6907 Stimmen . Einige
Orte aus dem Kreise Osterburg stehen noch aus.

Berlin,  16 . Mai . Einer Einladung des Kriegsmi¬
nisters und seiner Gemahlin Frau v. Falkenhayn folgend,
versammelten sich gestern abend im Kriegsministerium zahl¬
reiche Mitglieder des Reichstages , des Landtages und des
Bundesrates sowie hohe Beamte des Kriegsministeriums
zu einer interessanten und anregenden Gesellschaft . Die
jüngsten Verhandlungen des Reichstages und des Land¬
tages sowie der Verlauf der Ersatzwahl in Stendal boten
einen Gesprächsstoff , der die Gäste des Kriegsministers bis
über Mitternacht hinaus zusammenhielt.

Berlin,  16 . Mai . In Lehin wird am kommenden
Sonntag ein Gedenkstein für William Alexis eingeweiht,
den Autor des Romans „Die Hoscn des Herrn von Bredow " ,
der hier in der Umgebung spielt.

Berlin,  16 . Mai . Gegen unzuverlässige Bauunter¬
nehmer gehen jetzt die Behörden energisch vor . Haupt¬
sächlich in den Großstädten ist in der letzten Zeit einer
großen Zahl von Bauunternehmern wegen Unzuverlässig¬
keit die weitere Ausübung des Gewerbes gemäß Para¬
graph 35 , Absatz 5 der Geiverbeordnung untersagt worden.

Köln,  16 . Dtai . Ter unlängst verstorbene Kommer¬
zienrat Piepenmeyer aus Münster hat mehrere Millionen
Mark testamentarisch der Stadt für eine Stiftung hilfsbe¬
dürftiger Kinder vermacht.

Dresden,  16 . Mai . Entgegen einem früheren Votum
ist jetzt der Ausbau des Freiberger Domes nach den Plänen
von Bruno Schmitz -Charloltenburg beschlossen worden.

Moskau,  16 . März . Seit den frühen Morgenstunden
wütet in Moskau ein ungeheurer Brand , dem die Feuer¬
wehr machtlos gegenübersteht , da das Feuer durch einen
heftigen Wind immer mehr angefacht wird . ?luch das
kaiserliche Kleine Theater soll von den Flammen ergriffen
worden sein.

Sebastopol,  16 . Mai . Der Militärflieger Semickura
ist mit seinem Flugzeug abgestürzt und hat dabei seinen
Tod gefunden.

Petersburg,  16 . Mai . Die Kaiserin - Witwe ist
gestern abend nach England abgereist.

London,  16 . Mai . Das Königspaar von Däne¬
mark  ist gestern abend nach Paris  abgereist . König Ge¬
org und Königin Mary verabschiedeten sich von ihnen am
Bahnhof.

Beffenlttcher Wetterdieust.
Dienststelle Weilburg.

Wettervoraussage für Sonntag , den 17 . Mai 1914.
Vorwiegend heiter und trocken, bei nordöstlichen Winden

etwas wärmer.
Wetter in Weilburg:

Höchste Lufttemperatur gestern 15“
Niedrigste „ heute 2°
Niederschlagshöhe 0 mm
Lahnpegel 1,48 m

vereinf. d. Deutschtumi. A.
Zchulverein.

Auf Webersberg, Freitag , den 22 . Mai , nach¬
mittags 4 Uhr

Konzert von 4 Uhr an.
Alles Nähere durch Liste und in diesem Blatte.

zum sofortigen Eintritt gesucht . Lohn 25 Mark.
Königliche Unteroffiziervorschnle.

Ein seltsamer Beruf . In London gibt es Leute,
deren Beruf es ist, die Fabrikarbeiter des Morgens recht-
zeitig zu wecken. Die Arbeiter abonnieren bei dem „Wecker"
für 40 Pfg . die Woche — eigentlich kein billiger Preis . Die
Wecker sind bestrebt , sich gegenseitig in entgegenkommenden
Bedingungen zu überbieten . Einer schrieb kürzlich auf sein
Reklameplakat : „Es wird so an die Fenster geklopft, daß die
Familien nicht geweckt werden ."

Flüssige Lust als Sprengmittel . Auf der Grube
„Moltke " in Algringen wurden Schteßverfuche mit flüssiger
Luft ausgeführt , die recht zufriedenstellend ausfielen . Bei
der vollständigen Ungefährltchkeit ist anzunehmen , daß
flüssige Luft der Sprengstoff der Zukunft ist, well keine
lästigen , gesundheitsschädlichen Dämpfe entstehen und der
Arbeitsort sofort nach dem Schießen wieder betreten werden
kann.

Skandalöse Beleidigungen des Deuifchlums werden
noch immer in einer ganzen Reihe französischer Schauspiele
geboten . Diese Stücke werden fortwährend gespielt, auch
jetzt — man erinnert sich an den Sturm der französischen
Entrüstung , als vor einer Woche in Berlin in einem Stück
eine Uniform vorkam , die an die der Fremdenlegion er-
innerte . In einem französischen Stück treten drei deutsche
Generalstabsofsiziere auf , die die Namen „v. Schlafen , von
Essen, v. Trinken " führen und als hoffnungslose Trottel
hingestellt werden . In einem anderen Stück wird ein
deutscher Offizier von einem französischen niedergestochen , in
einem anderen wird ein deutscher Offizier gezwungen , einen
Gemeinen der Fremdenlegion zu grüßen . In dem Ballet
eines Pariser Opernhauses treten ote Tänzerinnen als „die
französischen Provinzen " auf , Elsaß -Lothringen fehlt nicht
unter ihnen.

Im Prozeß gegen die Grüfin Tiepolo nehmen die
für die schöne Gräfin günstigen Zeugenaussagen ihren Fort¬
gang . Hauptmann Bösio , der beste Freund der Fainilte
Tiepolo , «xklärte die Gräfin für ein Muster von Gamn ^und
Mutter.



PEANiNOS-FLÜGEL-HARMONIUMS
Vertreter von Steinway & Sons , Bechstein , ßerdux , Feurich,
Hofberg , Kuhse , Mannborg , Heumeyer , Perzina , Schiedmayer,
Thürmer . Billigste bis hochfeinste Modelle . Höchster Bar-
: : Rabatt . Kleine Raten . Langjährige Garantie . ::
Pianos und Harmoniums zu vermieten
(2—12 Mark monatlich ), bei Ankauf Mietgutschrift . Werk¬
stätte für alle Reparaturen . Klavierstimmen . Aufpolieren
von Pianos . — Pianola — Phonola . — Welte -Mignon-Piano .—

Phonola -Piano.

WiLH. RUDOLPH in GIESSEN
Grossh . Hess . Hoflieferant Fernsprecher 389 Seltersweg 91.

Aerztl . Sonntag
Nachmittagsdienst
am Sonntag , - en 17.

Mai

Tr. Poirtam.

Die seither von Herrn Brief¬
träger M e i ß n e r innegehabte

Wohnung
ist versetzungshalber per 1.
August anderweitig zu ver¬
mieten.

Philipp Schäfer.
Garlenstraße 17.

Sonntag , den 17» Mai , nach dem Bormittags¬
gottesdienst in der Sakristei

Sitzung der kirchl. Gemeindevertre¬
tung.

Tagesordnung:
1. Maßnahmen im Kirchenheizungsprozeß.
2.  Neuwahl der weltlichen Abgeordneten zur Kreis

synode.
3. II . Pfarrhaus -Frage.
4. Verschiedenes.
Weilburg , den 14. Mai 1914.

Dev Kirchenvorstand.
Schecrer,  Vorsitzender.

Magdeburger
FkllmersilheriiWs-GeseWllst.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntnis , daß
ivir unsere Agentur Weilmünster an Stelle des Herrn
Carl Ph . Söhngen dem Kassierer Herrn

Friedrich Schmidt in Weilmünster
Bahnhofstratze 257

übertragen haben.
Der Genannte ist zur Aufnahme von Versicherungs¬

anträgen und zur Entgegennahme von Prämiengeldern für
die obenbezeichnete Gesellschaft berechtigt.

Frankfurt  a ./M ., im Mai 1914.
Die General -Agentur:

Schmidt.

Bezugnehmend auf die vorstehende Bekanntmachung
einpfchle ich mich dein geehrten Publikum zur Aufnahme
von Feuer -, Einbrnchsdiebstahl- und Mictverlust-Versichernngs-
anträgen und bin zu jeder gewünschten Anskunft gerne
bereit.

Weilmünster,  im Mai 1914.
Friedrich Schmidt.

Siissi-Tljeater(6(111(1)(tu)
Weilburg a. d. Lahn.

Gastspiel des Neuen Verbandstheaters Hanau a . M.
Direktion : Matthäus Henß.

Sonntag , den 17. Mai , nachmittags 4 Uhr
bei kleinen Preisen:

Sperrsitz 50 Pfg ., 1. Platz 30 Pfg ., 2. Platz 20 Pfg.

Kinder-Vorstelllmg.
Billets nur an der Kasse.

Poe ptr Itintrl und der böse fall.
Märchen in 3 Bildern.

Hierauf:

Das verhängnisvolle Frühstück.
Pantomime in 1 Akt.
Abends 8 l/2 Uhr:

Iwei gattet
Volksstück mit Gesang in 3 Akten.

ADW" Alles Uebrige wie bekannt.

Dezimal - und
Vrücken -wagen

sowie eiserne u. messingene Gewichte
— mit der Eichung 1914 —

empfiehlt

August Bernhardt,
Inh . : G . Weidner.

vorrätig ni der

Sämtliche

Bauformulare
Druckerei des Anzeigers.

Vaterländischer Franen-Verein.
Roter Kreuz-Verein.

Sonnabend den 16. Mai , nachmittags 4 1/2 Uhr im
„DeutschenHaus " Vorstands -Sihung des V . F . V ., anschließend

Generalversammlung.
5 Uhr gemeinschaftliche Sitzung der Vorstände des

V . F . V . und R . K. V . Beratung über die Rote Krenz-
Sammlung für 1914.

6 Uhr General -Versammlung des R . K. V.
Tagesordnung für beide General -Versammlungen:

Verwaltungsbericht , Rechnungslegung , Mitteilungen.
Die Vorstände.

Verkehrs- und Verschönerungs-
Verein.

Die Herren Mitglieder der Verkehrs - und Verschöne-
rungskoinmission werden zu einer

Sitzung
auf Samtag abend 9 Uhr ins Hotel „Lord " ein-
geladcn.

m

Geschäfts-Empfehlung.
'M

Teile den geerhrten Einwohnern von Weilburg
und Umgebung mit . daß ich am heutigen Tage
hier ein

M>ilkr-ii.AliSmchkrgesl!iiift
eröffnet habe.

Durch meine langjährige Erfahrungen im Ge¬
schäft bin ich in der Lage sämtliche Arbeiten der
modernen Kunst und alle sonst in mein Fach ein¬
schlagenden Arbeiten prompt und bei billigster Be¬
rechnung auszuführen.

Meine Werkstätte befindet sich in , „Welt¬
bürger § aalbau ", Eingang vom Hof aus.

Hochachtungsvoll

Hrch . Schäfer, Maler u . Anstreicher.
chwanengasse 8.

AUf RICHTIGER
f A H R I |

allen Apotheken und DroOer
Preis der Onöinalfchachfel 1

Garautie-Klapphüte
elegante Regenschirme

zu haben bei

A . Lehmann,
Kürschner.

Kopierbücher
a 250 , 500 und 1000 Blatt

vorrätig bei A . Cramer.

Kpollo-
weilbmg

-Theater
Limburgerstr. 6

hochmoderne Lichtspiele
I Angenehmer Familienanfenthalt . Unterhaltend».

Eintritt zu jeder 3eit.

Sonntag , den 17. Mai 1914, von 3—ll ^
Montag , „ 18. „ 1914, „ 8—U »

Programm^

1. Bangkok | Großartige malerische
2. Houfleur j aufnahmen.
3. Der verstorbene Onkel, i Gelungene

4. Irma weih Rat . s — alles
5. In der Stille der Nacht. Vorzügliches e,gu"

Sehr f
Drama

6. Max und die Tochter des »rup»»»- ^^
lungenes Lustspiel . — Eine Glanzen ^
liebtesten Kino -Humoristen lila ? ^ ^

Die Augen der öajad^
jEin Film voll lebenswahrer, erschütternder

Hauptdarsteller : ^
)e Hofscĥ"
! St.

I Mdm . Mikewih. Diebeste Schauspielerin an d^
! Mdm . Smhrnowa Primaballerina des K

Marien -Theaters

Wladimir Davidoff, Juri Jnrieff , beide
I be§ Kaiser !. Alexandrienstheater zu St.

Zu zahlreichem Besuch ladet ergeb

Ml,

Die DireA »'L. Weig

Aenderungen im Programm vorbehall^
> I

Haben Sie schon«ti»t
Macco-EinsatzheBt^

probiert?
Lassen Sie sich dieselben vorlegr"
Sie werden kein anderes Heind

trage »!
Garantiert waschecht , — nicht

\tn

dabei spottbillig!

Otto Feldhausen,schnei
Schwanengasse 12.

k̂ ie Flcischverdingung für den!
Standort Weilburg für|

die Zeit vom 1. Juli 1914
bis 31 . Dezember 1914 findet
am 3. Juni 1914, vormittags
9 Uhr , im Geschäftszimmer
(Rendautur ) der Unteroffizier
Vorschule statt . Die Liefe¬
rungsbedingungen liegen im
Geschäftszimmer der Unter
offiziervorschule ans , können
auch gegen Bezahlung der
Selbstkosten bezogen werden.
Versiegelte Angebote mit der
Aufschrift, ,Angebot aufFleisch,
lieferung " sind im Geschäfte
zimmer (Rendantur ) der Unten
offiziervorschule vor Beginn
des Termins abzugeben.

Kgl. Nnteroffiziervorschnle
Weilburg a. Lahn.

Geeichte
mit 14 gestempelte

agen
Gewichte

Litermaße
sind vorrätig bei

Louis Becker,
Eisenhandlung.

Möbliertes

Wohn - »•
zi,»littst,

mit »oaet¥ «»,5 '# *
teil. Wo sagt

und andere iunA. ',, * 'f
Lanbw. PW "Vf 1

Ausbild. Bttt«Äll -itJ

A

Verwalter,
i. Abt. B. alsIS« olkr
'Profp. kostenl.d
izahr.üb.

Jüngerer

Baus!
„fort  9 ' Ä , 3$,

Möbliertes $s
, „ sUc»!11mit oder ohne +

mieten. . . gif"
Wo sagt 0'°

Telegc-
Ärbe '5

unverheiratet,
Jahre alt,
sucht h (l 0'
Telegr -Baufuht , „Pf

Werlb"



„Ĵ eilagc zu über hundert angesehenen deutschen Zeitungen.
" " »" n -Annahmr : Charlottenbnrg bri Krrlin , Krrtinerstr . 40 . (Auch durch all« größcrcn Annoncen-Bureuus )

5» ^ Ä -
H?*3 'ft ’s * *t aUt öic  fromme Menge.
®I0(|S ®Iocfcn , Grgelklänge

-x * Sonntagsrnorgen.

'fni«net - n3itter"©r, auf und nieder,
Mkläng' und xiodcr.

Und ein neues Glanzmccr scheint zu liegen
Auf der Flut und tönend sich zn wiegen:
Rauschen Sonnenstrahlen klingend nieder,
Vder glänzen Vrgeltön' und Lieder?

Wie so ruhig ist die ew'ge WeiteI
Wie so feierlich die Ufer heute!
von dem grünen Strand zum Meere schwingen
Blütcnflockcn sich mit Schmetterlingen.

Und es schaukelt sanft im Lilienkahne
Uleine Seele auf dem Gzeane,
kiebespsalme, Friedenshymnen singend,
Myrtenzweig' und weiße Fahnen schwingend.

Wie die Gläub'gen in den Airchengängen
Fromm mit heil'gem Weihbronn sich besprenge».
Netz' ich meine ksand im Flutenspicgel:
Stirn' und kserz, empfangt der Weihe Siegel!

^streit.

M- r, . int
** •

I » "t,a9t '- lmi’ 3 <lre

NS ...
Beer.

^Ull8 von A. Geisel.
^ >> (Nachdruck verb.)

^r.SieeX"Qntrf+aS toQr’§ ~ ichder Sünder,
.̂ lich ni Mt mehr weinen

lVC? tier ®cto £rt .“
» Sr'1
\  fö ) Q

SJlQnben, daß ich

"StE ..ich'^ deshalb," rief- «e war nur nervös

t!

Ä -rb
Ä ' Nl ." '
^4nÄ e& 0en  können Sie

uenäMcf,f 'V: rief Mary
"'" 'ch soll's nicht

^b!^ r Ostens
rfeml\cf)ec  Qiet*c? '̂Iaubnis,"

düssŵ '" iig, „aber
i V? 1*efi ecter  Nscher,1 ein,,,, »der, um meinen.

ttle tnei? tl^.tt  bereits und

N 'tzxL.

Klein» Gärtnerin . Nach dem Gemälde von A. Tobias.

„Um Herrn Alton einen Gefallen
zu tun ?" wiederholte Mary ver¬
ständnislos.

„Freilich. Wie Sie vielleicht
wissen, führt er mit Ihnen einen
Prozeß , der sich jetzt schon auf die
dritte Generation vererbt hat , das
Fischereirecht im Wren und eine in¬
zwischen verfallene Briicke betreffend?"

„Ganz recht," nickte Mary un¬
sicher. — „Nun also, — bis zur end¬
gültigen Entscheidung der Streit¬
frage , welche jetzt nach mehr afs
dreißig Jahren ans Oberhaus ge¬
langt ist, soll Alton auf Rat seiner
Advokaten von Zeit zu Zeit hier im
Fluß fischen, um dadurch sein Recht
zu wahren , — ist er verhindert , dann
darf es ein Freund an seiner Stelle
tun , und so kam ich heute statt seiner
als sein Stellvertreter hierher ."

„Na , das muß ich sagen — es ist
eine höchst alberne Geschichte," äußerte
Mary Chester kopfschüttelnd.

„Genau dasselbe habe ich Erich
Alton schon öfter gesagt, aber in
diesem Punkte ist er mehr als eigen¬
sinnig. Das Recht, die famose Briicke
zu betreten, ist inzwischen aus der
Welt geschaffen worden, und wissen
Sie , Miß Chester, wie's mit dem

'Fischereirecht steht?"
„Nein, " mußte Mary bekennen.
„So will ich's Ihnen sagen, Miß

Chester — so viel ich's beurteilen
kann, gibt 's im Wren nicht den
kleinsten Fisch.

20
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„Aber mein Gott , wenn Sie das Herrn Alton gesagt
haben, begreife ich nicht, daß er den Prozeß nicht längst hat
fallen lassen," rief Mary naiv.

„Könnte nicht Erich Alton ebenso gnt fragen , weshalb
Miß Chester nicht längst nachgegeben hat ?"

Mary Chester richtete ihre zierliche Gestalt so hoch als
möglich auf, während sie kühl bemerkte: „Davon kann keine
Rede sein, — die Chesters werden nun und nimmer zngestehen,
daß sie geschlagen sind — vielleicht teilen Sie das Herrn Alton
freundlichst mit ."

Der junge Mann verbeugte sich zustimmend — wohl ihm
selbst unbewußt, blickte er Mary Chester mit offener Bewun-
derung an.

„Soweit ich hörte," fuhr Mary jetzt fort , „haben die Altons
fast ihr ganzes Vermögen bei dem Prozeß zugesetzt— da wäre
es doch in ihrem eigenen Interesse klüger, sich geschlagen zu
bekennen, und nicht auch noch das Letzte zu verlieren ."

Wie ein dunkler Schatten flog es über das hübsche Gesicht
des Fischers und mit leiser Bitterkeit äußerte er : „Allem An¬
schein nach ist Miß Chester keine großmütige Gegnerin ."

„Nein, weshalb sollte ich's denn auch sein?" entgegnete
Mary gleichmütig; „Herrn Altons Großvater war meines
Großvaters wie meines Vaters Feind — er hat den Streit
begonnen und ich setze ihn fort ."

„So hätte es also auch wenig Zweck, meinen Freund zu
einem gütlichen Vergleich zu bereden?" fragte der junge Mann
nach kurzem Schweigen.

„Hm — das ist nicht meine Angelegenheit, sondern die
der beiderseitigen Advokaten," sagte Mary Chester gelassen;
„was mich betrifft , so verlange ich von seiten der Familie Alton
das Zugeständnis , daß die Altons im Unrecht sind und waren ."

„Ah, die Altons sollen sich so tief beugen, daß Miß Chester
ihnen den Fuß auf den Nacken setzen kann?" frug der junge
Mann heftig.

„Fassen Sie es immerhin so auf, " nickte Mary Chester
' gleichgültig.

„Erich Alton ist ein Gentleman und nicht Miß Chesters
Untergebener," erklärte der andere hochfahrend.

„Schön, so bleiben wir eben Feinde, " sagte Mary kühl.
„Weshalb sollte Alton sich in solcher Weise demütigen,

Miß Chester?" frug der junge Mann mit dumpf grollender
Stimme : „seine Vorväter hatten hier schon dreihundert Jahre
über Grund und Boden geherrscht, als der Name Chester zuerst
auftauchte."

„So ist's ein Glück für Herrn Alton, daß ihm wenigstens
die Erinnerung an diese Tatsache bleibt," versetzte Chester kalt,
„ob er freilich von dieser Erinnerung wird leben können, ist eine
andere Frage , aber zum Glück ist dies ja nicht meine Sorge.
Adieu einstweilen!"

Sich leicht verbeugend, schritt Mary Chester dem nahen
Wäldchen zu, ihren Gegner in gerechtem Aerger zurllcklassend.

„Adele, willst Du nicht endlich einmal das 1$ f
zeug aus der Hand legen? Es macht mich tr
Klirren der Nadeln zu hören."

Harry P . Judson.
Der Präsident der Universität

Chicago, Harry P . Judson , ist
mit mehreren Begleitern in der
deutschen Reichshauptstadt ein¬
getroffen und gedenkt sich einige
Zeit hier aufzuhalten , um die
Organisation und den Unterrichts-
betrieb an den höheren Blldungs-
anstalten zu studieren.

Or. Dschemil - Pascha,  der
Stadtpräfekt von Konstantinopel,
befindet sich gegenwärtig auf

vr . Dsch e«" ., tA.  !
einer Studienreis
Hauptstädte ® *
über Paris
führte . DAM a- ! -als kommunaler ŝ
Reformator in ^
große Verdienst
will jetzt nochw ’jji-
fahrungen
für den Verwaltung ,

wert-"' /türkischen

Das Zukunftsrind
ausstellung tri » V J- tfnif.((P,(

Besonderes Aufsehen erreg ^ j»
lauer Mastviehausstellung J
Kreuzungsprodukt zwiscĥsvA
deutschen Rind , ein stattlEMt-
seiner Widerristhöhe
ein Gewicht von ca. 40

bekanntlich auch auf dein
Kabinen

Mary Chesters ^wie die eines unartig jp ' /,
:benfö Vfe# "lehnte in einem ' n

eleganten lveißem Mors ,<•, pv
Ottomane der Verand jet (if1,

ibre fltfWarf'Vj

kle>

Grillen ", wie ihre
sagte. Beim Frühstück, Kachelt
jungen Damen t>or
zusammen eingenomwr^

vr  KP
aber ' Frau York, ’Ajj,
Mary noch seelenvergu"

später erschien, um. . . . um öe)t > „p/
Herrin das Menu ûr My „ fd
festzustellen, erklärte ^ ^ ^
wenn sie täglich in
werde, wolle sie lieber ' ^
Aork möge auf den D
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Vorauf die Haushälterin sich aufseufzend ent-
»t

^chsebe'n ^ er  Verwalter , Miß Mary möge»s! v“u.
die

;‘«|)ih,J QiÜi solcher Vorschlag indes auch nicht Marys
ktp7 e bab ; t 1° ritt Herr Thorne aufs Vorwerk und^ °r hin : „Möchte wissen, was Miß Mary

n." T.etibar ist sie mit dem linken Fuß zuerst aufge-

Unbd°„ car  i auch am Klavierspiel keine Freude ge-
I<ii di„?7 dschsp,,si' ruesten Roman nach kaum zehn Minuten in
^ -leicht hatte , sagte Adele neckend: „Mary — bist
, JJ Dein„ m irhon unten am Wren gewesen und hast Du
» necĥ ^ strmmung geholt?"
M e '.' .„aber war nicht wieder dort, " antwortete Mary

l'sigt, hast insofern recht, als mir noch jetzt die
■SWfct c>ntt  sich an den unverschämten jungen Herrn

, u mim uuuiim uumucs
siliz iß' ; , er das ?" frag Adele lachend, „nun , Du

^ ‘ten " benommen haben , daß er Dich noch für ein
^iSau ? •e-“

— ich war sehr gesetzt und würdevoll,"

^6nn  gemacht ?" forschte Adele mit

^ Du traust mir auch gar nichts zu, " schmollte
m „19, ber 01̂ 6^ ' war nur überrascht durch Deine Be-
 ̂Al ünhv - iwbe Dich kindisch genannt, obgleich Du

s? ^ mdo ^ ardevoll benommen habest . Uebrigens , wie
- < 7 «entU denn ans , Mary ?"
iVfc schlan/dr hübsch," mußte Mary zugeben , „er war
’tin;.;vqch:  7 aber dabei kräftig gebaut , hatte braunes

'°tie so'J : e®a r7'- :~ rr ” -
s,Het„,

if\3 üne gj- . ___
- einen sehr hübschen Mund mit einem rei-

\
]/ (4
tri

"̂ a

"Wh ! m^ ifall könntest Du seinen Steckbrief abfassen,"
it "TgZ^ habra "®u ^chast Dir den .Herrn sehr genau

efh«?Nge D-Ä doch auch," verteidigte sich Mary , „er trug
nsjs, „lleiueZ^ ^ umpfe , Kniehosen , eine braune Lodenjoppe

i
Ifi
.grs „r' ~ lm uaelguuen yune.

er ist, wie

wre Deines , Adele , dunkle , schöne Augen,

^odeuhsitcheu — außerdem rauchte er eine kurze

S  tief 9rltnre Pfeife-
"Ur. lrpiZdele lebhaft:

nun , da wäre ich gleich davon-
. ivê ^ ^ lebhaft ; „gewiß war er ein Wilddieb —
H? mn  ir r Dich überfallen hätte ."

ein fr,.,. ,e — er war ein Gentleman&rj£2t v.Altons."
^HVß ^ ln Wanleigh zu Besuch?"

?bel 9rri ^" ht , vermute es aber — wahrscheinlichJr' t m st euton upi-iwni "de, verliebtst
S ^ ’ê n A,dwse Mabel Alton ?"

, ^ i>»ns., en dm» ^ Altons Schwester — beider Großvater
i!'! Iŝ e b0h Jein Prozeß begann ; Mabel Alton soll groß

/

4V
fs-

/

4

.K1;.4
\
n
%

Und e.me auffallend lange Nase haben — eine
""He,,.'” ^ QnbftfiJ.V 0l1e .mit zehn Schritten eine Meile zurück-

irägt , die mindestens Nummer 8 haben

'ilfi  habe^„Djl denn dies alles?" staunte Adele.
"ich.-- nch danach erkundigt — die Altons inter-

^iiill ^ 6efam!? Ĥ ist das Porträt der Dame weniger vor-

^r ^ deix' ' 0 § das ihres Verehrers, " meinte Adele
fort el2 e lJans, " rief Mary lachend , und dann

hiNabfgs; "Pioch ' Dich jetzt fertig , wir wollen nach
^ ’n Bebroi n " ^d nach der armen alten Frau sehen,

*̂ 3atfcmjdte £ f) au£
äftck.  504-

Adele nickte, und kaum zehn Minuten später bestiegen
die jungen Damen den kleinen , offenen Wagen , vor welchem
Daisy , Marys entzückende braune Stute , ungeduldig schnaubte
und scharrte . Bei den gemeinsamen Spazierfahrten war Adele
gewissermaßen der leidende Teil , da sie sich nur mit Ueber-
windung dreinfand , zu „fliegen ", wie Mary die gewöhnliche
Gangart ihrer Stute nannte — der Groom Joe , der auf die
Hintere Pritsche des Wagens kletterte , teilte Adeles Aversion
gegen das rasche Fahren , während Mary , welche die Stute fest
in der Hand hatte , keine Angst kannte.

Sobald die am Wald entlangführende Landstraße erreicht
war , setzte Daisy sich in Trab : der leichte Wagen schwankte
mehrfach und Adele bat ihre Kusine mit zitternder Stimme , das
Tempo zu mäßigen , welcher Bitte Mary achselzuckend Gehör
gab.

„Ich denke, wir nehmen den Weg um die Bucht herum,"
meinte Mary nach einer Weile ; „man hat einen so entzückenden
Blick aufs Meer ."

Adele stimmte bei und nach kurzer Zeit war das Seeufer
erreicht ; Mary ließ die Stute anhalten und blickte mit glän¬
zenden Augen auf die im Sonnenlicht funkelnde , weite Wasser¬
fläche, deren schaumgekrönte Wellen mit leisem Klatschen auf
den Strand rollten.

„Weißt Du , daß ich nicht übel Lust hätte , gleich hier ins
Wasser zu springen . Adele ?" rief Mary lebhaft : „sieh nur die
große Woge dort — es müßte herrlich fein , sich von derselben
tragen zu lassen."

„Mary — ich glaube , Du wärst imstande , alle möglichen
Dummheiten zu machen, " sagte Adele erschreckt; „Du würdest
Dich ja auf den Tod erkälten ."

„Na , tröste Dich nur , es war nur Spaß, " sagte Mary:
„weißt Du übrigens , daß Onkel Morley mir ernstlich geraten
hat , das Anerbieten einer großen Londoner Baufirma , welche
hier eine Villenkolonie einrichten will , anzunehmen ? Die
Herren wollen einen sehr anständigen Preis für meinen Grund
und Boden zahlen , und der Onkel meint , ich würde mit beiden
Händen zugreifen ."

„Das meine ich auch," sagte Adele , „ein besseres Geschäft
könntest Du gar nicht machen , Mary ."

„Ist das Dein Ernst , Adele ?" frag Mary erstaunt.
„Gewiß — denke doch nur , wie viel besser Du noch für

Deine Armen sorgen könntest , wenn Du das Gelände hier an
der Chesterton -Bucht gut verkauftest ."

„Es fällt mir aber gar nicht ein , das herrliche Fleckchen
Erde zu verkaufen , Adele, " rief Mary eifrig : „meine Armen
können sich gewiß nicht beklagen , daß sie zu kurz kommen . —
habe ich nicht erst eine Krippe gebaut ? Ein neues Schulhaus
ist bereits vorgesehen , und ein Kindergarten tritt schon im
nächsten Monat ins Leben , da darf ich mir 's doch gönnen , das
„glänzende Geschäft ", wie Onkel Morley es nennt , nicht zu
machen , nicht wahr ?"

„So hast Du 's wirklich abgelehnt , Mary — was hat denn
der Onkel dazu gesagt ?"

„Hm — er meinte , ich hätte kein Verständnis für eine gute
Kapitalanlage , und ich würde zur Einsicht kommen , wenn es
zu spät fei ."

„Ich fürchte , der Onkel hat recht, Mary, " rief Adele.
„Vielleicht , jedenfalls möchte ich mir meine schöne Bucht

nicht verderben , und so bleibt die Villenkolonie ungebaut, " er¬
klärte Mary gelassen ; „aber sagen Sie , Joe, " wandte Mary sich
jetzt an den Grom , „wem gehört denn das Haus dort drüben an
der Furt — ich erinnere mich gar nicht , es früher dort bemerkt
zu haben !"

„Es bat aber stets dort gestanden , gnädiges Fräulein , —
es ist Wanleigh -Haus und gehört den Altons . Früher stand
eine Gruppe hoher alter Bäume davor , so daß man 's von hier
aus nicht bemerken konnte , aber die Bäume ,wurden im vorigen
Jahre geschlagen ."

„So, " sagte Mary nachdenklich, und Daisy langsam weiter¬
gehen lassend, betrachtete die junge Dame dann aufmerksam
den Wohnsitz der „Feinde ".

Wanleigh -Haus war ein zweistöckiges, niedriges Gebäude;
ein weit vorspringender , offenbar später angebauter Flügel ließ
das Haupthaus fast verschwinden , und die Stallungen sahen
ziemlich verfallen aus . Alles in allem war 's ein trübseliges
Haus ; die düsteren Bäume , die den Hof beschatteten , ließen
kaum einen Sonnenstrahl in die Fenster fallen , und Mary hatte
eine Empfindung von Mitleid und Gewissensbissen , wenn sie
an die Besitzer von Wanleigh -Haus dachte. Nicht durch die
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Schuld der letzten Generation waren sie so heruntergekom¬
men : der Urgroßvater Alton hatte Hab und Gut in Pferde¬
rennen und Wetten verschleudert und eine Hypothek nach der
anderen aufnehmen müssen, um seinen stets wachsenden Ver¬
bindlichkeiten gerecht zu werden. Und Marys Großvater , der
reich gewordene Goldschmied und Wucherer, — ja, ein Wucherer
war er gewesen, das wußte Mary , hatte die Hypotheken, eine
nach der anderen, aufgekauft, und wenn die Zinsen nicht pünkt-

CI»
sich bezahlt wurden, waren die betrefsenden ^ ok
klagt worden, und Aecker und Wiesen fielen den ,
Dann hatte Anton Alton, der Sohn des Urgt atötöfliä
Hand einer reichen Erbin , der Lady Dorothee p ^hl .l h
rungen : freilich war die Braut häßlich und nM ^ 1®'
aber ihre Mitgift zählte nach Hunderttausenden,
Anton Alton in den sauren Apfel. fßld

> ♦<

-4- Aeue Liebe, neues Leben. >
Novellette zur Erinnerung an Heinrich Marschner . Von C. Gerhard . i». ^

treuen , sorgsamen Frauenhänden erwachte in >lU'̂ we».
ihm ein gütiges Geschick noch einen Tropfen is a -_ . - • — •- - " Zein,'

Das trübe Licht eines Herbstnachmittages des Jahres 1854
fiel in . ein vornehm ausgestattetes , doch die Spuren der Un¬
ordnung tragendes Zimmer einer im Hotel de Rome in Han¬
nover gelegenen Wohnung. Staub lag auf dem Flügel , den
Stühlen , keine Blume duftete in den Vasen.

In dumpfem Brüten saß der Hofkapellmeister Heinrich
Marschner an seinem Schreibtische. Noch mischte sich kein
Silberfaden in sein dunkles Haar , noch war seine Gestalt unge¬
beugt, doch ein grüner Schirm beschattete seine leidenden Augen
und seine Haltung drückte tiefste Niedergeschlagenheit aus.
Eine vor Monaten begonnene Komposition lag vor ihm, doch
er fügte keine Noten hinzu.

Es war ihm, als sei alles noch vor einem Jahre so frisch
pulsierende Leben in ihm erstorben, als , könne er nie wieder
schaffen, als läge auch über seinem, Geiste, eine Staubschicht,
wie auf den Möbeln. Er fühlte seinen Niedergang , sah den
Verfall seines.Hauses und war machtlos„dagegen. Sein Kum¬
mer würde ewig leben und bezahlte Hände schaffen kein Be¬
hagen.

„Marianne !" stöhnte er. Sein Blick flog hinauf zum,Bilde
seiner Frau , die achtundzwanzigJahre Freud und Leid mit ihm
getragen, deren sonniges Wesen, deren Nachtigallenstimme ihn
beglückt, die ihn zu seinen tiefsten Schöpfungen inspiriert , —
sie war nicht mehr. Alles Licht war für ihn mit ihrem Tode
erloschen, alle Musik verhallt.

Wie sehr hatte er ihre Pflege vermißt , als er mit schmer¬
zenden Augen, vom Fieber geschüttelt, darniedergelegen ! Die
Wirtschafterin hatte nur für das Notwendigste gesorgt und
zuweilen war sein vierzehnjähriger Sohn ins Zimmer ge¬
schlichen, hatte scheue Worte der Teilnahme gemurmelt und
sich wieder entfernt . Er hatte sich zu wenig um ihn gekümmert.
Was mochte er tun und treiben?

Wie eine schwere Last fiel diese Frage plötzlich auf sein
Gewissen. Sah Marianne ihn nicht strafend, vorwurfsvoll
an ? Nein, nur mahnend an seine Pflicht.

Schwerfällig erhob er sich und begab sich nach dem Zimmer
seines Sohnes . Er erschrak über die darin herrschende Unord¬
nung . Kleidungsstücke und Bücher lagen überall umher ; eine
schlechte, verbrauchte Luft machte ihm das Atmen schwer.,

August ruhte angekleidet auf dem Bett und schlief. Tiefste
Erschöpfung mochte ihn niedergeworfen haben. Er ivar blaß,
tiefe Schatten zogen sich unter seinen Augen hin.

Großer Gott , wenn er ihm auch genommen würde, wie
sieben seiner Kinder ! Der Tod des fünfzehnjährigen Robert
hatte Marianne ins Herz getroffen : daher erlag sie so schnell
ihrem Leiden. Wie würde sie sich sorgen, wenn sie August so
sähe! Ach, und er selbst hatte keine Zeit zur Krankenpflege,
er mußte seine Dirigententätigkeit wieder aufnehmen. Zu
lange schon hatte er in qualvollem Grübeln daheim gesessen.

‘ Es galt ja auch, seinen „Hans Heiling " neu einzustudieren.
Hans Heiling ! Sein Auge wurde feucht. Ja , den hatte

er geschaffen unter Mariannens Einfluß in seiner schönsten,
reichsten Zeit , im Sommer feines Lebens. Nun war der Herbst
gekommen, er war allein und ihn fror . Und eine heiße, Sehn¬
sucht nach Licht und Wärme, nach Liebe und Zärtlichkeit, nach

daß- er noch einmal ein Meisterwerk schriebe!
Toh ,̂
Welche

Theaterkanzlei berichtete ihm ani anderen Tage @änö et
daß die neue Sängerin angekommen sei. „
fragte Marschner gleichgültig. , h hock S

„Die neue Altistin aus London. Sie wuroi ,n
nuar engagiert . . Die Frau -— Frau Hofkapellw
ja, sie wär ' ganz was Rares ." _ , b'c

' . " erDer brave Mann erschrak über die Erinnern "^ x,il
heraufbeschworen. Aber Marschner nickte nur . ^ ^ geE
sich. Der Brief der Sängerin hatte es MarraN»^
lieber, warmherziger Brief , in dem Therese S ^ ^ ocit1
sie möchte halt so gernê ihre Lieblingsoper unter^̂ pyl J
Komponisten singen. Das gab für Marianne «gnci1
und er hatte zugestimmt, denn rühmlichere Rez
keine andere senden.

„Wann will die Dame Probe singen?" ■ ,fi]
„Sie ist schon da und bereit." . M U
Der Hofkapellmeister begab sich auf die Buy, .4^ !

Chordirektor Therese Janda vorstellte. .
Mädchen verbeugte sich mit Anmut ; in den Uet sget®

es auf Marschner richtete, lag schrankeM
Er fragte kurz nach ihrer Reise, ihrem Btto-

bat dann um ein Lied. sgegjê etNach schneller Verständigung mit dem ~
Beethovens Mignonlied : „Kennst Du das La
tronen blühen?" WeiE«

Welch' eine Stimme voll Kraft nnd doch~~ ge# ' jf
wie eine Kirchenglocke, hinreißend im Ausdruck ^ jji
verschwebend wie ein Hauch im letzten: „Dahin, r
mit Dir , o mein Geliebter , zieh'n !"

Marschner fuhr wie aus einem Traum eMU ' , f
Erregung sagte er : „Und nun eine Arie !" IM

Da sang sie aus seiner Oper „Templer u
Feuer Rebekkas Geständnis . rc#

Alle Anwesenden klaschten Beifall ; Mars"!"
rese Janda die Hand . 1 J

„Ich bin zufrieden, Sie haben schönes ^ e#
Schule. Studieren Sie fleißig , dann werden
unserer Hofoper werden." .

Eine Blutwelle lief über das zarte Geftsh ^
bis unter das schimmernde goldene Haar . L» 0
der wie ein Versprechen war . , Qll nt r

Im Banne dieses Blickes ging er heim- vmelte.Ai ».!
seit Monaten setzte er sich an den Flügel ; cr jU
hovenlied und träumte von jener wundersame' jc

&

die sein Inneres aufgewühlt . Verwundertlll ^ yuutti .S' vrt-»| y v-n .' w f Sjl
Tage der Knabe den Vater an, der nicht rn 31
dasaß, wie sonst, sondern Liebe, Interesse für ' gii

' . “ ' ' ' sich MarsEneb in den OraM
Zur Heiling -Probe begab

Tage in das Theater und sogleich in den ~ e„ ..
hörte er silbernes Lachen von der Bühne riinn
plauder in der traulichen österreichischenM
Therese Janda umhertänzeln.

daß Ihre Wäsche nicht durch Reiben und Bürsten oder scharfe Wasch¬
mittel verdorben , sondern nur mit Dr. Thompsons Seifenpulver (Marke Schwan)

gereinigt wird . Dr. Thompsons Seifenpulver in Verbindung mit dem modernen Bleich mittel
Seifix vereinfacht die Arbeit auf verblüffende Weise und liefert nach viertel¬

stündigem Kochen eine prachtvoll gebleichte , tadellose Wäsche.

O, wiemuß mansichdoch quälen!^
■Seifix*darf nicht wieder fehlen. .
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Ulllti tjt Qu  u ' “ i unu aus . Ehe man eine ernste Partie fingt,
>ge 3r 1t<>\ ^ Und doch — wie hinreißend war dieser an-

des Frohsinns.
Das nV 001  es genug . Er klopfte ans das Dirigenteu-

' " boHer « chen und Plaudern verklang . Die Probe begann.

>L °.° b.
einem

c sang und spielte Therese Janda die Ger-
fand wenig ansznsetzen.

der nächsten Tage machte ihm die Sängerin
^ 53lon|!? ' ^ ie fesch sie anssah mit dem großen Hut ansit, oionW c ikhij  ne ansmy mir vom grvgen Pur uur
Aihlem und der zierlichen Kleidung I Mitleid las er

"leid nia ?.e' als sie die ungeordneten Zimmer überschaute,
S8ifxStn 3eten/tL i>en  blassen Knaben begrüßte.
k'WHo  yr >" Ebrach er mit ihr : ihre Antworten verrieten ihre
w%fe (t ^ Qrtne  des Gemüts , innere Tiefe bei harmloser

Bub'

St,

fehlt kräftige Kost," sagte sie, als sie ging,
und a Mehlspeis '."

eine

dorn <x ' yu uu l u !
„Ala- ^Uhn, Knödeln rmvU rvermio
e^ ^ ^ uehen Sie denn vom Kochen,

UÄt *ann  kochen , und damit 's der
°dn, lad ' ich ihn und den Buben zu einem MittageiunlQu6

Operndiva,"

Herr Hoskapell-

lvenn's nit zu unbescheiden ist."
,r,i reck? ^ " ' svir kommen , wenn Sie die Gertrud über-
i» sein̂ ^ singen, " versicherte er , und ein froher Klang
■0 " ner Stimm»

Bei der Ansführung sah Therese Janda blendend schön aus
und sang und spielte die Gertrud , wie er sie sich gedacht. Was
war es , was da wie ein Quell in seiner Seele auftprang ? Was
bedeutete das stürmische Schlagen seines Herzens , das Vibrie¬
ren seiner Pulse ? Wie ein Schleier siel 's von seinen Augen:
er liebte Therese.

Wie , er , der noch den tiefsten Schmerz um seine Marianne
trug ? Er , der neunundfünfzigjährige Mann ? Nein , nein,
es war nur ein augenblicklicher Rausch.

Aber die Bezauberung wich nicht von ihm , sondern steigerte
sich zur Leidenschaft , als er Therese wieder und wieder singen
hörte , als er aus ihren seelenvollen Augen Bewunderung seines
Genies las , als er sie in ihrer trauten Häuslichkeit anmutig
schalten sah , als sie sich um ihn und den Knaben mühte.

Ach, bei ihr war Frieden und Behaglichkeit!
Endlich konnte er seinem Gefühle nicht mehr gebieten , er

sprach es der Geliebten aus , er bat sie, die Seine zu werden.
Therese erblaßte , wie entgeistert schaute sie ihn au.
„Meister , hören Sie auf !" stammelte sie. „Unmöglich

ist's , daß Sie mich lieben , der große , gefeierte Komponist die
'Bescheidene Sängerin !"

„Doch, ich liebe Dich , Du bist vollendet in Dir ! O , sage
ja! -- Du zögerst ? Du meinst gewiß , ich sei zu alt für
Dich ? Wohl , den Jahren nach bin ich's , doch in meinen Adern
fließt noch feuriges Blut , die Kunst erhielt mich jung , und wenn

ia5‘jHenoufgak.
^ Un? ^ Ernten werden drei Zehntel als

Ute tinrr, als Meldereiter verwendet.•c rinHR . , v*4w uctivciiuti/

vH hJ*1'Ä ^ wnier^ fünftel der Mannschaften zum
»vnvvu . nun

■jNgt. werden mit dem Reste einer anderen
zuerteilt werden. Die nun noch

4 Ursprüngliche Schwadron?
Ur) Itolo UUvW oii z

:usöunjoJ
asttlv

Einziger , unübertroffener Stopf - u. Näh-
luss , 100OOOfach bewährt , lieferbar für
alle alten und neuen Nähmaschinen.
Kein Verdruss , kein Zeitverlust , ver¬
blüffend einfach . Stuck 1 M . für die
gangbaren Systeme . Man fordere
nur Tetro und weise anderes zu¬
ruck . Zu beziehen durch einst

insend . des Betrages zuzüglich 20 Pf.
Jn N., Reinickendorfer Str . 122.

' 27.

so Reklame-Marken
v- d. weltbekannten Apparaten Fdll ! Sanax

künstlerisch ausgeführt
werden geg . Einsendung von 20 Pf . in
Briefmarken für Porto und Spesen ver-

sandt durch die Fabrik
jtSanitai “ , Berlin N. 24, Priedrichstr . 131d.

lifefaffeundRin#

haj,1 “«d Preise von 20 Pf| . das
send e ?ch iEf lös von 6 Mk ' ein "

"hSuek
en  dasselbe schöne Geschenk.

1 ' Send . 7 , ertos von 6 Mk. ein-
S  de! iet|tei',r'Uhr ihnen frei die pracht-

- ° ^ k,l̂ chws und den'S 1 2 Jahre  L »rsntiere,
6,1liI]d!L?^acf ,e,P ? ing. Sie können auch

erhal(end " 100 Künstlerpostkarten
Ver sandhaus Knopf,

‘"".87, Repkowplatz 127.

Augen auf!
Alle bekannten Zigaretten zu Fabrik¬
preisen . Zigarren u . Tabake ca . 30 °/o
unter Ladenpreis , verlangen Sie Preisliste.
D. Michalski , Welslens'ee.

P
Preislisten mit 700 Abbild.
über Artikel zur Krankenpflege , Gummi¬
waren , Elektromassage , Sonit - Neu -
heilen versenden gratis und franko.

Müller & Co ., Berlin S . 14,
Prinzenstraße 42 a.

f * A | r | verborgt Privatier z. 5 °/o an
WdU reelle Leute . Ratenrückzahlg.

5 Jahre (auch Hypotheken ).
Kloster K., postlag., Berlin 29.

#> i fli I HeilanstaltStottern!
—mmm — mmm—mmmmm Restnerstr . 32.
Gar .: Honor .u.Pens . zahlb .n . Heilg . Prosp.

Weisse , weiche

Hausseife
Marke „ Sonnenlicht“

per Pfund 14 Pfennige
direkt ab Zentrale in hochfeinen
Zinkeimern . Sparsam und billig im
Gebrauch , vorzüglich tür die Wäsche,
da trei von allen schädlichen Bestand¬
teilen . Für alle Zwecke im Haushalt
geeignet . Ständige Nachbestellungen.
20 Pfund inkl . Eimer M. 2,85,
40 , , , , , , M. 5,50,
frei Station Altona gegen Nachnahme
oder Voreinsendung des Betrages.

Nachnahme 80 Pf . mehr.
■-  Garantie : Zurücknahme. =====

Versandhaus , , Sonnenlicht " ,
Hamburg -Langenfelde G.

Karl Becker
Weingut Carolus , r°M

Büro in Frankfurt a . M. :
- -- EmserstraÜe 22 . ——-

Ausgedehnter Weinbergbesitz in Zom-
heim und Hahnheim bei Nierstein am
Rhein . Gutgepflegte Weiss - u. Rotweine
von Mk. 1.— an, Süd weine , Cognac ’s,
Schaumweine etc . Preislisten stehen
auf Wunsch jederzeit zur Verfügung . Bei
Aufgabe von Referenzen 3 Monate Ziel.
= Lieferant vieler Beamtenvereine . -----

Prima»nt
Grösste Nieder age im Oderbruch.
Einen großen Posten habe ich abzu¬
geben,wie sie von derGanS kommen.
Mit den ganzen Daunen ü Pfd . i,50
Kleine aussortierte Mlttalftd. „ 2,00
Rupffedern, Halbdaunen „ 2,50
Prima gerissene Federn „ 3,00
Prima gerissene alb iaunen,

besonders empfehlenswert „ 3,50
versende v . 9Psd . an geg .Nachn .,sür
gute Ware garant . und nehme was
nicht gefällt , bereitwilligst retour.
W . Lauersdorf , Neutrebbin 142,
Gänsemästerei u. Bettledernversand.

„Lebertran schmeckt / 100 Mu. die Woche
«rhlprhf “ sa S ‘ niemand
bblllCtlll  mehr , wer nur ein
mal das geradezu köstlich mundendi
Secomalton (Lebertranemulsion mi
Malz ) probiert hat . Allein -Depot füi
Deutschland : St . Thomas -Apotheke.

Berlin , Köpenicker Str . 144.
Preis Mk. 2.50 , 3 Fl . Mk . 7.50 franko.

ü. mehr wirdverdientdurchVerkaufunserererstkl.
Rider. ProberadmitGarantieschonvon28 M., mit

Gummi35,30. Häh-o. Sprech-
maschinen. Preislistegratis.
Fahrrad - Großbetrieb
Charlottenbg . 1, Nr. 55.

I
Bettnässen

Befreiung sofort , Alter und Geschlecht
angeb . Auskunft umsonst . Institut
„Sanis “ , MUnohen 47,Daohauerstr 54.

Wenn Sie eine kleine
Mühe nicht scheuen, so

schreiben Sie ans.leoooiiren
hochfein auf die Minute
gehend , mit 2 jähriger
::: ::: Garantie , ::: :::

zwecks Einnmrung ßflnz umsonst!
NurAdresseu .Beru (angeb .,keinQeldsend.

Lagerkarte29 , Berlin E 113.Bar Geld
sichern Leuten jeden Standes , reell,
diskret und schnell leiht Selbstgeber
Winkler , Berlin 160. Friedrichstraße 113a,
Bedingung , kostenfrei . Tägl . eingehende
Dankschreib , u. zahlreicheAuszahlungen.

Heids , mül
oder Idee.

Ausk . u.An-
reg . gratis.

Union, Brüssel, 185 Bd. Bockstael.

Kuriere Dein Vieh selbst
mit HM« des bewährten Buches„Der
Haustlcrarzt " v . Dr . Krabbe ! M . 1. 50
p . Nachn . L. Schwan & Co., Berlin C. 14 ».

Mitesserjäger
beseitigt in 1 Minute
Hautfettglanz und Mit¬
esser ! Pickel, Sommer¬
sprossen , grossporige,
höckerige und löcherige
Haut meist über Nacht oder
in wenigen Tagen . Er macht

jeden Teint zart , weiss und rein . Preis 2 M.
exkl . Porto . # Hortense de Goupy,
Berlin - Halensee 36, Bomstedter Str . 8.

ES ist wichtig stch bei Bestellungen
auf die „Gute Geister" zu beziehen.

Hoben Nebenverdienstfjdd nr̂ enn
leichte Handarb .i.eig . Heim .Arbeit nehme
ab u .zahle sof .aus .Muster u .Anleitg .g .Ein-
sendg .v.50 Pf .frk .Nachn .30 Pf .mehr . lDStliU!
Winkler , München 158 , DäCtlälierSlr. 54.

!Birkholz & Pehlemann
Stuttgart 23.

j:::Das leidsteIPiloumeD-M• M Z

USi
aus besten , präservierten Pflaumen
hergestellt , süß u . dick eingekocht
1 ff. Emaille -Eimer ca . 10 Pfd . 2 .20
1 „ , „ * 17 „ 3,80
I . I .. . 28 .. 5,50
> „ Wanne „ Z8 „ «,50
I „ „ „ 50 „ 11,50
in neuen starken Holzeimern ca.
40, 50, 60 Pfd „ das Pfund 22 I‘fg.
Versand ab hier geg . Nachnahme.

Wim Schneider, Magdeburg 6.
AeltesteKonservenfabrik ,gegr.  1829

GeldS !,. ohne Bürgen , schnell,
reell , kul . Ratenrückz . seit 1891

besteh . Firma Sohuiz L Co., Berlin 122,
Kreuzbergstr . 21. Rückporto.

„Billige Bücher !“ p™st';ss.te
Versandgesch .Kawka, HochstüblanWpr.O.

„öraco “ Kraftpulver
Bestes und unschädliches Mittel zur Er¬
zielung idealer Büste und schönerKörper-
formen . Hervorragend diätisches Nähr¬
mittel,dessen Bestandteile täglich ärztlich
empfohlen werden , f.Blutarme , Schwäch¬
liche , insbesondere f. Rekonvaleszenten.
Machen Sie einen Versuch . Kart . Mk . 2 .50
(3 Kart . Mk . 7.—) Nachn . Nur zu bez . von

F.RletpielsctuBerlln-Marlendorl, Bergsir.9.

nPrana “ Lebenskraft ! Raumkunst ! Lichtkunst!
Ideale Gesundheitsbauten
H b" ."- Wolmrelorm,LiclUluläiiser,Freiliilltiäuser
Neue feuersichere Bauweise für Kunst - und Nutzbauten aller Art , Kranken¬
häuser , Heilanstalten , Sanatorien , Erholungsheime , Kurorte , Wohn - und Ge¬
schäftshäuser . Mehrfach prämiiert . 20—30 °/o Baukostenersparnis . Auf¬

klärungsliteratur für 5 Mark . Wohnreform 2 .50 Mark.
H. Grunwald,  Baumeister , Cöln,  Bottmühle E.

flanlnhn reel . Leut . Betriebskpt . 5—6 °/o, Erbschaftsbel ., Revenuehypth . i. In - u. Aus"
ilflllMlli land . Prov . b. Auszahl . Agent s. Förster , Berlin W. 122, ~~Pallasstraße 14-

Bei Blutarmut , Bleichsucht und Nervenleiden
seit über 30 Jahren ärztlich erprobt ist

Dr.med.Pfeuffers Haemoglobin
in Form von Extrakt , Pastillen und Tabletten ä Mk . 1.60 u . 3 .—
Dr . Pfeuffers Nerventabletten (Haemoglobin Lecith.) . . . Mk. 2.—
Zu beziehen durch alle Apotheken . Man verlange frische Ware-

Dr.mel Pleutiers Baemonloliinlaarilt. München, fluenslrasse 12.— ✓
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ich auch im Herbste stehe — sei Du der Frühling meines
Alters I"

„Lassen Sie mir Zeit zur Ueberlegung/ ' bat sie. „Ihr Ge¬
ständnis hat mich zu sehr überrascht."

„Es sei, doch, Therese, laß mich nicht zu lange harren !"
Die Wochen waren verstrichen, der Winter kam ins Land.

Mehr denn je ward die Oper besucht, deren Leistungen Marsch-
ner auf eine ungeahnte Höhe gehoben. Mit wiedergewonnener
Energie studierte er ältere und neue Werke ein, besonders
Webers Opern und seine eigenen, die Lieblinge des blinden
Königs Georg und des Publikums.

In vielen Aufführungen wirkte Therese Janda mit und
ward sehr gefeiert.

Mit Freude und Schmerz betrachtete sie Marschner. Bald
schien es ihm, als hätte seine Liebe die ihre geweckt, bald
glaubte er sie im Banne eines jungen Sängers . Heiß wallte
dann sein Blut empor, und er nannte die Geliebte eine herz¬
lose Sirene.

Wie verflog aber der Gedanke, wenn sie zu ihm trat , nach
seinem und des Buben Ergehen fragte!

Ein Vorfrühlingstag von strahlender Schönheit brach an.
„Der Lenz erweckt überall neues Leben, hat er nicht auch

in Ihnen neue Schöpfungsfreude entzündet?" fragte Therese.

,'i I„Nein, ich kann nicht schaffen," erwiderte er
zerrissener Seele quillt kein Melodienstrom,
weicher. „Noch einmal bitte ich Dich: sei mein! V ' $£>'
meinem Glück gilt es, es gilt meinem Schaffen. ^ ctf Uv
Hand ist's gegeben, daß ich der Welt ein , 0
schenken kann. Nimm Deine Mission auf Dich, 1et
meine Retterin !" „ id)

Da flüsterte Therese unter Tränen : „Gut , e?
Ihr Eigen sein

2°.

Jn ^stürmischem Jubel schloß er sie an sein ^ a»
Nach jener selig-heiligen Stunde warf^ M^ ^ u

Schwäche, alle Entmutigung von sich. Jugendfeuer V
ihn, zwang ihm die Feder in die Hand. Ein köstlich j#
dem andern brachte er der Braut , und sie sang 1^

ffzender Stimme , ihm, der sie die Liebe gelehrt. r
Und nachdem sie an einem wonnigen Fruhw ^ E

ft„
R

Weib geworden, da ging ein himmlisches ‘*B0Ö~
durch seine Seele , da entstanden in ihm Melodien A
und Kraft , wuchsen an zu einem großen Werte,
„Sangeskönig Hiarne ". . '<i

Leuchtenden Auges widmete er sie Therese.
„Nimm sie hin, sie ist Dein Eigentum . Denn

in mir neue Liebe, neues Leben!"
Die Gesundheit NN» ihre Erhaltung ist ein Kapitel, das jeden Familien¬

vater und -mutter gewiß sehr interessiert. Der weise Mann sagt sich, warte
nicht erst ab, bist Du oder einer der Deinen trank bist, sondern baue recht¬
zeitig vor. Die Medizin hat ein Mittel , das eine wahre Goldgrube für die
Gesundheitder Menschheit ist. Dieses Mittel sind Fichlennadelbäder. Nun
sind aber gerade diese Bäder im Haushalte nicht immer angenebm und
zweckentsprechend herzustellen. Seien es nun Bäder aus frischen Fichlen-
»adeln oder aus Extrakten, die meisten schmieren, losen sich schwer oder gar
nicht auf, ruinieren die Wanne und sind teuer. Die SociötS CoSmetigue
de Berlin, Eharloltenburg , Schlüterstr. so, bringt extraftarke, brausende
Fichlennadelbäder ln den Verkehr, die die Vorzüge des Brausenden mir den
Wohllaren des Fichtennadelbades in idealer Form verbinden. Die Bäder
schmieren nicht, losen sich binnen V» Minute auf und greisen die Wanne
nicht an. I Karton mit 12 Vollbädern kostet Mk. 2.—; für 1 Kinderbad

Tablette.
Es ist nicht leicht, das Richtige ZN treuen , sagte der Skeptiker, als er

von den, hohen Nährwert der von einem bekannten Versandhaus in den
Handel gebrachten Fabrikate hörte. Wer Kakao, Kaffee, Chotvlade usw. nsw.
bestellt, sollte sich vorher vergewissern, daß er auch absolut reine Ware
erhält. Nun, dann schreiben Sie nur an das Versandhaus Schräder,
Sachsenhausen-Oranienburg, war die Antwort und alle Ihre Zweifel werben
verstummen, den» diese Firma garantiert sür absolute Neinheil ihrer sämt¬
lichen Fabrikate und offeriert außerdem noch zu den billigsten Preisen. Ein
Versuch führt zur dauernden Kundschaft. Beachten Sie bitte das Inserat in
der heutigen Nummer.

Wir gestatte» uns, unsere Leser auf ein Hausmittel aufmerksam zu
machen, welches sich bei Rheumatismus, Rückenschmerzen, Hexenschuß und
ErtältungSschmerzenseit langen Jahren vorzüglich bewährt hat und insolge-
deffen zu einer außerordenlltch großen Verbreitung gelangt ist. ES handelt
sich dabet um das allgemein bekannte Bensons-Pflaster aus der Fabrik von
Seabury & Johnson, welches auch in Aerztelreisenvielfach Anerkennungge¬
sunden bat und auch von vielen Aerzlen für die Behandlung von Rheuma-
. ' ' ' ‘ Der Preis eines Pflasters beträgt M. 1.10 undtiSmus usw. benutzt wird. . . .
ist daS Pflaster in den meisten Apotheken zu kaufen; wo nicht erhältlich,
werden von Seabury & Johnson , Hamburg, Holzbrücke7/9, Bezugsquellen
nachgewiesen._

Uhr
schenken wir Ihnen
wenn Sie unsere 100 Ansichtspostkarten im Bekannten¬
kreis verkaufen. Die Uhr ist prachtvoll verziert ; für
richtigen und verlässlichen Gang einjährige Garantie.
Die 100 Postkarten senden wir Ihnen in Kommission frei,
und nach Verkauf senden Sie uns 6 Mark, .worauf wir

Ihnen die Uhr schicken.
J . Stern Company G. m . b. H.t Berlin W. 30,

Münchenerstraße 49 . Abt . 44.

Nur für
franko gegen
Nachnahme*

2Piil.Hamburger Kaiiee
lPid.II.Pllanzenbulter
lFlasche Echt Kottb.Korn
l Fl. Ecbl Kottb. Kümmel
tTatet Chokoiade

VersandhausSchräder
Sachsenhausen -Oranienburg.

Sommersprossen
verschwinden in ganz kurzer Zeit durch

Creme „Viola“
sicherer Erfolg garantiert . Dose M. 2.20
nur durch Viola - Versand J . H.

Mehring , Osnabrück 114.

Jeder Herr,
welcher sich schön kleiden
will, verlange Prachtkatalog
Nr. 11 gratis und franko über
wenig getragene Kavalier¬
garderobe vom besten Pub¬

likum stammend.

Kein Risiko,
Für Nichtpassendes sendeGeld zurück!

J . Kalter , München,Tal 19.

„Echte Harzerkäse“
1 Postkiste (100 Stück) frank. M. 3,50
2 Postkisten (200 Stück) frank. M. 6,75
vers. gegen Nachn. die Harzerkäserei von
Albert Schomburg , Stiege (Harz ).

Karmelitergeist
Für Wiederverkauf . Dtz. M. 3,—, Zl/2 Dtz.
M. 7,50, franko, Qualität II, Dtzd. M. 2,75.
G. Seellger , Waldenburg i. Schl. 16.

Extrastarke , Sulamlt

brausende Fichtennadelbäder
in Tablettenform. Schmieren nicht, greifen die Badewanne nicht an,
lösen sich vollständig auf. Aerztlich erprobt , empfohlen und verordnet.
Herr Sanitätsrat Dr. Scheibe », Lissa i. P„ empfiehlt diese Bäder als Schön¬
heitsbäder . Im ständigen Gebrauch bei sämtlichen Sanatorien , Kranken¬
häusern , Badeanstalten Berlins. Hervorragendes Mittel gegen Nervosität,
Frauenleiden , Appetit- nnd Schlaflosigkeit, Rheumatismus usw. 1 Karton
12 Vollbäder M. 2.—, für ein Kinderbad Va Tablette . Versand gegen

Nachnahme oder Voreinsendund nur durch die
Soclöte Cosmötlque de Berlin , Abt . 209 , Charlottenbg,
“ . " ' „Sulamit*4-Fabrikate.Schlüterstr . 56. Weitmonopolisten der berühmten

Gylletihammar ’8
Patent -Körner -Backfutter
(ca. 100 Futterwerteinheiten ) rein vegetabilischer und vegetabilisch -animalischer
Mischung sowie

Kraftfuttermehl im, „Göta “ Sj
lür Groß - und Kleinvieh aller Art haben
Fütterungsattesten vorzüglich bewährt,

sich laut vielen freiwilligen
und gelten unbestritten als die

rentabelsten Futtermittel im Markt.
Im Jahre 1912 wurden allein in Deutschland 800000 Zentner

von Gyllenhammars Futtermitteln gehandelt . — Wo nicht von Händlern oder
Genossenschaften erhältlich , wenden Sie sich an die General - Konzessionäre:

Alfred Kock & Co .,
Charlottenburfl für Ostelbien und Bremen für Westeibien.Berlin-

EinegoldeneUhr
ersetzt diese flache, echt ver¬

goldete Sprungdeckel-
Kavaller -Uhr . Tadelloses )
(ca. 30 Std.) Gehwerk , versilb . I
Zifferbl., Sekund .-Zeiger , glatt
poliert (od. graviert ), 3 Deckel

Preis 12 .50 Mark.
Im Aussehen von einer echt goldenen

eintUhr nicht zu unterscheiden!
_ Tadellose Gebrauchsuhr I

mltl JährlgemGarantlescheln!
Glänzende Anerkennungen ! >
Vers, portofr . p. Nachn. od.Voreinsdg . )
Import - Schweizer-Uhren — Export )

Succfcs-Versand Är ».
ModernerBriefsteller
prakt . Anleitung, wie man Briefe
nach den Regeln des guten Stils
schreiben soll. Eine Sammlung v.

I
zahlr. Freundschafts -, Familien¬
brief., Glückwunsch -, Einladungs -,
Empfehlungs -, Danksagungs -,
Trostschreiben , Bittschriften , Ver¬
weisen,Mahnbriefen,Liebesbriefen
u. Heiratsanträgen , kaufmännisch . —
Briefen, Formularen zu Anzeigen , Quit¬
tungen , Wechseln , Anweisungen , Ein¬
gaben , Klagen, Kontrakten, Titulaturen
nebst 1 Fremdwörterbuch — zusamm.

408 Seiten — Mk. 1.80 durch:
Albrecht Donath, Verlag, Lelpzlg33.

Plattfuß! Befreiung garant.
Tausende Anerk.
Broschüre gratis.

Paul Degetow , Elberfeld, Postfach65.

| Kein Leser versäume , meine |
Preisliste zu verlangen.

Aogusl DOrrsclmiillJ
Musikinstrumente und Saitenfabrik, |Markneukirchen i. Sa. Nr. 666.

Lausanne Tochter-Pensionat,7 Lehrerinnen. M.980.—. Pellaton.

Monatsrate „hjj

od. 8 ** 5rt5ctiZa'1'V V
ent -pn f'
■» **85k ffl >

l F«rin’rftder»

■SS» , ä ;

7 Lehrerinnen . M.98U.—. Pellaton.

Trink-Gewo»;.
üb- Min drei Tagen

Nachdem ^ ? ->!>« 'K --- L ^  H
ich gerettet und i,

Trinker
i^ cr sia) lopi •r- -sgjt»'L' \.

• nicht mehr wünscht, wKitfJtkl iiiu ’i iiiviu- u
sein wissen behandelt zE ,,ß^alkoholischer̂ f}» 'P ^fA

bestätigen F ^
Nähere Erklärung finden Trinkek ^ ^ 'Handlung . L-tayere tLrrturung finven i

Buch, welches ich kostenlos und portofrei ie „̂5,
Sie die Annonce für sich selbst oder Belast . pf <J-
schreiben können. (Postkarte 10 j)fg., Briefport ^icyrewen rönnen, ^ oslrarre isop'sg., pEi. I.Wocds. io Sorlnlk Sl. 181 Sck-

ürarantol
Beßes Eiee=

KonfecoiccungsmitteL
1000fad ) cmpfohletu
Packung A füü 120 6iec 25 Pfg.

»» ® ,, 500 ,, 40 tt
*t 0 „ 400 f* 50 tt

D „ 600 „ ? 5 „ufu>.
Zu haben tn Apotheken , veogen --
und kolonlalcoaeenhandlungen.

Packung A notfalls gegen
55 pfg- in Marken durch

Sa . antollgd , m. b. td, DmkUiw19.

Beism
Wohnungs-Eifl̂ vi

von 200 —1000
moderne Schlaf-, moderne Speise-» J
Herrenzimmer , sowie Salons, ein , in ^
waren bei denkbar kleinster Anzahlung

jährlichen j
- - --- -. ---  Beamten ohne 1
Illustrierter Prachtkatal ®? etl  P
Versand nach allen P*8 ^
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jer&thT

föiN SUm &\ } $  so oft Ski
"Mer it “. nut  mehr

ub- iggeblieben

übe t
sein Männ.

> bj s°eben ist "- Geburtstag

zieh'Z wsch an !"

Vbe ' t:
t n . «ug(
*3

tourben

e»tec7 n '» oatcn
' ^ hren ?"

SiSn

Sie ge-

»

^LZukein.

Und"si^ Z ^ auf dem
steh'enU

auf eine
. / Hkrr
e>t Ihnen,

später
schwach er

Triftiger Grund.
„Sie wollen ja ziehen , wie ich höre ."
„Ja , meine Frau will sich wieder eine

höhere Frisur machen und dafür sind die
Türen unserer Wohnung zu niedrig ."

Der Knallprotz.
„So , Briefträger , heute doch ein¬

mal kein Geldbrief dabei ! . . Na , da
haben Sie ein Trinkgeld dafür !"

Höchste Zerstreutheit.
Sträfling (in der Zelle ) : „. - Und

weshalb bist Du da ? '
Genosse : „Aus Zerstreutheit ; der

Gendarm frug mich , ob rch Papiere bei
mir habe — und ich zeigte ihm Ob¬
ligationen ."

Aus Erfahrung.
Chef (zu einem seiner Referenten,

der ihm ein Schriftstück an eine äußere
Dienststelle zur Unterschrift vorlegtz:
„Streichen Sie das , Eilt ' wieder aus
— sonst bekommen wir 's ja ewig nicht
herein !"

Erkannt.
Fremder : „Die Annahine von

Trinkgeldern ist Ihnen leider untersagt,
wie ich hier lese !"

Portier (grob ) : „Reden S ' ka' Blech
und machen S ', daß S ' 'nauskommen
. . Sie hätten ja doch kein 's 'geben !"

sM . ^ Nr 'unxb'kdeülsN ^ re Millionen Mark könnte man
m?2“ die iraL[2  Volkswirtschaft alljährlich erleidet d

RH »; ,.
bie

durchKHK »ad bij X!!.Q>e
Srn!?® schnell zerstörender'Waschmittel. Die

. -sssufr Erfahrung, wie hoch die Kosten sind
schnellen Verschleißens. Deshalb

z von Waschmitteln vorsichtig und be-
. di2°u°tauchends Fabrikate. Dr, Thompson'S

'/»' "i»jSdllMantiN ,?2!s, hol sich seit langer als so Jahren''i>k»o>b flih ij, . n  unschädlich ist und die Wäsche nicht an-
t>°ÜftrtUv’n ®iiffi .ix20-tt bcn Fabriken von Dr, Thompfon's

itd>„»̂ iiioorj in den Handel gebrachte Bleichmittel
^ei- tz sur Rasenbleiche vieler.

' ■JlatS c »lllck -n" bei der Firma Versandhaus Kawka in
\toitni,QUiinerf?l besonders aus die Annonce dieser

- sii,rMkb,»iheg" mm, denn in reicher Auswahl findet man
,# / l„Sft r1»«®, ,'etet mmlischbrüdcr, VereinSmitglieder und

-/ ® Ulten»,? »»er Bücher an , die lehren , wie man sich
-liiid̂kit, Ade Bück-^ biaudert und vieles mehr. Auch okku-

lAstb,, V °-iieser, f;?»erden von der Firma , die wir bestens
C»'»A 1 ln »bre Fn»2: s»dauot alle Bücher, die es in der Well
I Si'tY1 filoa 011»» 6u?„ e' 2n ganz Deutschland, Oesterreich,
>» t > l»° L? »d Astend,'. ffi0l'Bs »»» Südamerika , in den
h,2>!j,A»de f̂ er ein!-°,"? bnd sie zu finden. Das macht, weillAki ' 31..' ?i>Qn. “ " »e» Anfrage persönliche Aufmerlsan.keir

Verlangen

ül . orin oa.' l" ' " " jrage perianmne AUlmcrlian .re»
-sefl»«Ihoft ?i»sle®uft . eict)- wird höflich,'! behandelt, schnell

' »l„ ^ °sst, daz Mrag wird dankend angenommen, schon
* ® JS . " "er Kunde es weiter empfiehlt, ~ '

4 &ÄS »N?'
Ä i1' " '
Ä
[fiy dl

B,: -- “*u besonderer Berücksichtigung von
. , m. Dr, Stock, prakt, Arzt, Coln am Rhein,

' »I i}. i » ben * 48'49- Der Arbeit sei folgendes ent-
louhk 'ät  le [önn ntle[  gebrachten Abführmitteln gehört»l jx ' »»»ec georacyien Aviuyrmitiein geyorr

eg .Inwena ^b» « an sich damit bekannt macht, desto.

jt

88 ise und desto schätzenswertere
selbst weil . '

sser hat
der Kra

d'.ee>ijj„"', j>l"' akorin,̂ A slber Auiorax ausgejprocyen, was
NÄSff * TÄ °s>elll" '" ,^ H °» » i» S' iS .Zander,Eharlottenburg,
hÄ ,r 1?»sen Jfi . iiestehl nur aus Pstanzenertraklen,

. .. öüfb, S8.J »,, 4 weiter empfiehlt und vom Aerzt
"tl.̂ rj,? Ü!h 2bd ebeni Hasser hat mit dem Präparat Versuche

i, 4t, "'•«oh ,eIe Bon. ber Kranken Zufriedenheit aussielen.
S'i.8ttnif,f.16. *" ‘ ‘ ' '

jf !̂ >i!? >l0?»>aa? dd de« Licht verwendet werden, Die' iLrundi
«1̂' !it .>»i» ^ Versoî barberS, da diese beiden Drogen die
Vfi  V ' t. <5[ii )if! lt tfl bespricht eine Reihe von Krantheils-" ■ m»wr, erachtet. Sein Sckluburteil lautet:

>»,»genehm zu nehmen und in der Wirkung
'dieibcn ist hervorzuheben, daß e» kein
meisten der neuen Purganlien , (Siehe—-

extra starker
Y‘"»itteh,, „ ■T Karmelitergeist
1 »twnu , , i. Mk . , bei 24 Fl . Mk . 6,— koitenfrei.
— ""'«Werke , Halle a . Saale . —

Mte « . \u

Fahrrad -Reparaturen aller Art
Vernickeln u. Emaillier.
, ,Glück -Auf “ » Fahr¬
radwerke Oberschaar

-— Nr. 2 b. Freiberg Sa.
Hlustrierte Preisliste gratis und franko.

j\ h, «

aäNi

?•ii,57.
' °°!N ^ °u»°n.

p“e.̂ ^ ”tfrErnnfleraulöaüen
auf welche Preise von

25000 bis2Millionen Mark
ausgesetzt sind , suche ich Mitarbeiter
Jher Stände und Berufe . Ernstlichen
Interessenten sende Aufgaben und nä¬
here Auskunft gegen Einsendung von
5? ff « in Briefmarken . Zivilingenieur
Richard Liebs chner, Offenbacb am Main.

Darlehen ,USSZÄ
"gnkvereln Charlotten barg, Orfinstr. 7.

Verkaufen, Die Post»
d" ^ di» »»Ui viir ik C uvä wenn Sie sie verkauft haben,

‘ Vbt , Wr 2 Jahr en dle  Armbanduhr , solidester
"l„ g . re garantieren , einsenden,

Barbarossastr 27, Abt, 18

An Private Metallbetten
u. Kinderbetten

pa . Qualität.
Katalog,

Fracht und
Verpackung
:n frei . :::
Deutsche

Metallbetten -Fabrik , Berlin SW. 29.

Bügele mit Gas!
Das neueste und beste Gas -Bügeleisen
„Frankonia “ kann durch einen
Schlauch mit jeder Gasleitung sofort ver¬
bunden werden und ist nach 10— 12 Mi¬
nuten so heiß , daß andauernd selbst
nasse und Stärkewasche damit ge¬
bügelt werden kann , was durch kein
anderes Bügeleisen erreicht wird . Der
Gasverbrauch ist äußerst gering , pro

Stunde lirka l ' /j Pfennig.
Das Haushaltungsbügeleisen Frankonia
kostet M. 10.—; das Schneidereieisen je
nach Gewicht 7— 15 kg kostet M. I5.— bis
25.—: oas Wäschereieisen Frankonia
kostet M. 16.—; Metallschlauch , 2 m lang
mit Anschlußstücken kostet M. 4.—.

Prospekte gegen Rückporto.
L. GUI, Vertretung . Abt . 2, BlDentCtl-Rin. WtülD.

BUiM " Gratis *WB
eine ecnt Schweizer Goldin Uir
außergewöhnlich schön u , vornehm,
Garantief .g.Gang , Ladenpreis 12 M,
Um meine prachtvollen , künstlerischen

Kino Film Marken
mit ihrem bedeutenden Sammelwerk
aus dem sdjncllsten Wege in jeder
Familie einzuführen , schenke ich
demjenigen , welcher bo Serien mei¬
ner Marken zum Weiterverkauf
an Freunde und Bekannte über¬
nimmt , obige Uhrl Jede Serie
kostet so Pf , Der Betrag v. lo Mk,
ist vorher einzusenden oder wird geg.
Nachn , erhoben . Probesendungen
aeg. Slnsendg , v, eoPs , in Briesmark.
Z. Oeltmeyer, Verlag, Weißer Hirsch 36

4t Magerkeit ! f
Schöne, volle Körperformen, wundervolle
Büste durch uns. Oriental. Kraftpulver
„BUsteria“. ges. gesoh , preisgekröntmit
gold. Medaill. In6—8 Wochen bis 30 Pfd.
Zunahme , garant . unschädl . Streng reell
—kern Sohwindel. Viele Oanksohrb. Karton
m . Gebrauchsanweis . 2 M., 3 Kart , nur 5 M.
Postanweisung oder Nachn . Porto extra.
Diskrete Zusendg . D. Franz Steiner & Co.,

G. m. b. Berlin 54 Bü owstr 84.

Versandslelle sst̂ pä
===== „Existenz* 4, Breslau 8.

Teilzahlung
Uhren u. Goldwaren,
Photoartikel , Feldstecher,
Sprechmaschinen ,Musik¬
instrumente , Spielwaren,

Koffer usw.
Kataloge gratis and franko liefern

Innatt A Tn BERLIN A. 390,donass « U0. Belle-Alllance-Str. 3

Wir bitten oosere Leter sich heim Be¬
stellen von Waren und Preislisten an! die¬
ses iUnstrierte Famllienblattan bestehen.

Ubr>Armband oderhr umsonst ! TW
erhalten Sie , wenn Sie 6 Kartons un¬
serer vornehmen Toiletten -Seife „Savon
aux fleurs “ für uns verkaufen. Die
Seife , tu je 3 Stück im Karton elegant
verpackt , senden wir Ihnen in Kom¬
mission frei und nach Verkauf schicken
Sie uns 7 M., worauf wir Ihnen das
gewählte Geschenk zugehen lassen.
M. Schmidt, Berlin3, Heilbronner Str. 15.

Gegen Zahnweh
gebe gerne kostenfreie  Auskunft.
S . Hillenbrandt , Würzb urg 84.
■BBMM Sie werden staunen!

Schlackwurst . . 1.20 NI.
Salamiwurst . . . 1.20 „
Theewurst . . . . 1 .30 „
Braunschweiger 85 Pf.
f . Leberwurst . . 85 „
Landleberwurst 85
Fleischwurst » 85
Kaiser -Jagdwurst 85
Rotwurst II . . . . 48
Presswurst . . . 48
Zwiebelwurst » . 48
f . Speck . . . . . . 70
Liesen . . 68
Schmalz . . . . . . 68 „
Postkolli 9 Pfund versendet J . A. Parten-
heimcr, Berlin C25, Panoramastr. Nr. 2.

ff
ff

ff
M

Das Boollflr Zwei
Preisliste

,dFd»> _ Canoefabr.fcilui, -» . « »

frei II
Becker,

Glücksbarg (O. 4s.

verleiht an jeder¬
mann reell, dis-

^ kret und schnell
C.  Grundier . Berlin 7 , Granienstr. 165a.
Ratenrückz , Kosten!, Ausk , Prov . erst
bei Auszahl . Tägl . eingeh . Dankschreib,

Kar Geld!

Trockne Dein Haar selbst
Ĵ Haartrockenkamm „Juwel“!

In allen Staaten gesetzlich geschützt.
..Juwel “ trocknet nasses Haar in 10 bis

15 Minuten I
„Juwel “ entfettet das Haar und macht es

weich und üppig I
„Juwel “ ermöglicht es, daß jede Dame ihr

Haar zu Hause selbst waschen und sofort
trocknen kann!

„Juwel “ bedeutet also eine

große Ersparnis!
„Juwel “ ersetzt vollkommen die teuren

Haartrockenapparate.
„Juwel “ wird ohne Elektrizitätusw. geheizt.

Einfachste Handhabung ! Tausende im Gebraucht
Preis ff. vernickelt in elegantem Etui M . 4,50.

Versand geg . Nachnahme durch
A. Wiese & Co . , Ham burg  24e.

Magenleiden!
Hämorrhoiden!

3f0cld ' *
sofort bar an jederm ., bei klein . Ratenrück¬
zahl ., bis 5Jahre . Reell , diskret u. schnell.
W. Lfitzow , Berlin 166, Dennewitzstr.32.
Kostenlose Ausk . Viele Dankschreiben.

Gerauch.Schellfisclie Pld.50 Plo.
Bücklinge. „ 25„
Flundern. „ 30„
per Nachnahme . H . A . Kalitzky,
Fischräucherei , Hamburg , Opiragen 7.

Hauta usschlägel  B Sl6 ÜÜIßD VMlU »!
Kostenlos teile ich auf Wunsch
Jedem, welcher an Mager *,
Verdauuugs - und Stuhlbe-
sebverden sowie Hämor*
rhoiden , Flechten , ollenen
Beinen , Entzündungen usw.
leidet , mit, wie zahlreiche Pa¬
tienten , die oft Jahrelang mit
solchen Leiden behaftet waren,
hiervon schnell u.dauernd befreit
wurden . Tausende Dankschreib.
KrankenschwesterWilhelmine
Wlikmühlttr .26. Wlaibadtn S 23.

doch verzweifeln Sie nlchtl
rnlaiiin lohne Oaschmackund unschld-
ÜU1UUI1I lieh) mit oder ohne Wissen
d.Trinkers i. Speisen od . Getränken gegeben

Errettei sicher von Trunksucht!
Die Danksagungen beweisen die Hilfe1
Umsonst sende eine Probe
zu einem Versuch , wenn Sie

mir Ihre Adresse schicken.

Dr . Schröder , Pharm.
Laboratorium, Dresden 43.
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Keine $(raße zu steil
Torpedo Ĵbcrseirun ^sNabenÜberwinden , die Man hüfe sich vor Imiiaiionen

:: Oelgemälde ::
auf Seinen gemalt , künstlerische Au «,
führuna , als Gebirgslandschaften,
Seestücke , Sommer - uns Winlerland-
Ichaflenrc . Größe 47x66 cm , s,5v Mk„
2 Bilder , Gegenstücke , 11 Mk . Feinster
Schmuck für Salons und Wohnräume.
Jllustr . Prospekt gratis und franko.
. Mi . .Albin Hnlm acher , Maler , Hilden (Rtald.)

Fahrräder/
Marke Jagdrad / ,

Elr :-toll
prtlt
wert

und pt.
m

Pracht- 1
Katalog J
(faneeol
Seiten) r
fatal * . 1

H. BurgsiiiOllirLSilin, NnfL
jnKretemea (hn ) AIr 804,

Taubheit . Schwerhörig
Tausende sind durch die neueste Erfindung , den „Miniatur -Hörapparat “, von dem fliS? r
7ll | t Rp ! irllflin <wl BW Die Membranen In diesen “ “ ' mbr »*1 "

DwdLlllUn ^ * se ib en  Materiale wie die natürliche M
Die Membranen ln diesen

terlale wie die natürliche M |d s >°^ ^ |p{
unsichtbar . Die Apparate wjrkJJJ* fate & \eief% lh
Sthrunn np.iranen werden. Die APp‘f u r V°|Lent "Ä « K

Wir bitten, beim Bestellen von Waren
stch auf die„ Gute Geister" ,u beziehen.Sommer-Osprossen !

verblassen beim Gebrauch von

Gratiella Cremen.Seile.
Gegen Einsendung von 2,50 Mk . oder

Nachnahme durch
Hans Edmuller , Abteil . D., Hamburg 19.

Die kleine Familie!
hochwicht . , belehrende Broschüre mit
Illustrationen von Dr . gtbel , prall.
Frauenarzt Mil Anhang : Mittel
bei Unregelmäßigkeiten . Preis

M . 1.80 , Nachnahme M . 2 .00

II WillÜOrll ^ rlagsduohhandlung,Berlin 61, Joacbimstr .2.

Kiriifmtst -Esse«;
extra stark 2,40 n. 3 Mk. pr. Dutzd.,
80_ Flaschen franko . Joh . Matth.
Gundel , Llchta «Königsee (Thur . )
Leiste Höchste Garant ., dah . kein Nistko.

Wie mein Vater von der

Zuckerkrankheit
befreit wurde , so daß er wieder alle
Speisen genießen konnte und neuen
Lebensmut bekam , teile jedem auf
Verlangen unentgeltlich mit Frau
Otto Schädel , LUbeck.

Klßider-Stoflß
undsazno-
Siolle

direkt
an

Private.

versendet
das Mitteldeutsche
Stoffversandhaus

H.Lamm&Co.
Kirtorf (Hessen).

Verlangen Sie portofreie
Zusendung der Kollektion.
— Vertreter geeuoht
Alte Wollsachen werden
billigst zu Stoffen, Teppiohen

umgearbeitet

uaa Teinl?
verbessern Sie durch den Gebrauch von

Gracieiia te n.Salle.
Gegen Voreinsendung von 2,50 Mk.

oder Nachnahme durch
Hans Edmüller , Abteil . D„ Hamburg 19.

Bett-Tische,
Ruhestühle,

Zimmer-Klosetts,
Rückenlehnen

Joh .Reichel ,Petersstr.13
Leipzig.

r

IMF Wunderbare Neuheit ! “WB
ÜNT Bestellen Sie sofort ! H
Pariser Perleaschnore! Die psse Mode!

Wer sie siebt , ist entzückt.
Von echten Perlen nicht zu unterscheiden , dasselbe Lüstre , Schmelz und Ge¬
wicht ; unverwüstlich und nicht zu zerbrechen . Qual . 111 Mk . 9 .90 , Qual . II
Mk . 14 .75 , Qual . I Mk . 19 .50 ; ausserdem auch in höheren Preislagen . Sämt¬
lich in hochelegantem Atlas -Etuis , ferner Perlenknopfe , Nadeln , Ohr¬
ringe zu allen Preisen . Bitte anzugeben , ob cröme oder weiss , ob klein,
mittel oder dicke Perlen gewünscht ; auf Wunsch Auswahlsendung . Versand
per Nachnahme . Zahlreiche Anerkennungen . Nichtgefallendes wird

PHönix-YerlrieDspes,,MUK,BerlinW.35

Musikinstrumente
lür Private und Gastwirte.

Orchestrions ■ > Automaten
Teilzahlung P I AN O S Katalog grell»

Otto Kopke, Eisenberg S.-A., Nr. 40.

Hienfong » Essen:Echte

extrastarke __
— (Destillat ), 1 Dtz . Mk . 2,80 , nur bei 30 Fl . M . 6, — franko.

Chemische Werke E. Wal t har , Hallo S . , M Ohlweg 20.

Die Apparate sind während des Gebrauohs ganz . . . — . nnarfliv-
werden. Die Apparate können Tag und Nacht ohne Störung getragen werden. Die AIx ‘fahr
organischem Material sehr sorgfältig und sinnreich konstruiert und können ohne " v0„ dev ^ j
werden . Das Einsetzen und Herausnehmen ist sehr einfach und wird am Koc
unternommen . Ein kompletter Hörapparat besteht aus : I Etui enthaltend die L nu . . r
setzen , I E.ektor und I Vorrichtung zum Herausnehmen. Wir senden gratis D*:cttfey
wünschen unsern neu erschienenen Katalog über moderne » orapp ^r » ^
ausführliche Beschreibung nebst Illustrationen und zahlreiche bmpio \
langen bekommen Sie einen Garantieschein über die Rückzahlung des
nicht wirken wie angegeben . — Vor wertlosen Nachahmungen aus 0u *4 * nur d,r , j «
dringend gewarnt , und versenden wir , um Fälschungen zu vermeiden , die Hörappa ^a ßJ.
Haben Sie andere Apparate ohne Erfolg gebraucht , dann fragen Sie bitte Ihren Ar * - . gJl

%chM ewe“ Das Medizinische Export haus 30 , 3  .

__ Briele sind mit 20 Pfg ., Postkarten mit 10 Pfg zu  pjj

Jcnckel & Co .' a
Sojawa

allerieinster Kaffee
m -Ersatz besteht aus den feinsten,
bc gerösteten Kaffee - Sorten sowie
g aus Westindischen Soja -Bohnen,
•a welche wie Kaffee schmecken,aber
« durch den großen Eiweiß - und
> Extrakt -Gehalt weit nahrhafter , der
cu Gesundheit bekömmlicher sind,
s Preis per Pfund

| 70 Pf .,90 Pf . u. M.1.10
von 9 Pfd . an franko . — Der Kaffee
ist von haltbarer Qualität , vorzügl.
Aroma und stets — u -
Lieferung in Vs Pfd .-Paketen , zum
Verteilen anverschiedeneFamilien.

| J . Jenckel & Co ., Hamborg 201

Rheinlands Stolz
Kein Luftschlauch mehr

bei Gebr . von Fahre Patent
D. R. G. M . und Patent Ca-
nada . Verl . Sie sof . Katai.
üb . Fahrräder u. Teile , Näh-
u.Wasohmaschln.usw. Unerr.
bill .Preise b. gut .Ware . Neue
Fahrr . m. G. 3214 . o. G. 26 M.
Lauideck . 1.60 M. Geb .-Deck.
2 .85 Schläuche 1.30 N.
Kett .0 .75M„ Ped .0 .85 * . usw.

Vertr . üb . ges . Hoh . Nebenverd . Rioh.
Sauer , KUppersiep18li. CQln. — Genründei1892,

+Umsonst+
erhält jede Frau Prospekt über neueste
sanitäre Erfindung , welche an Einfach¬
heit alles andere übertristt , durch
Dr. Kiirsttn& (Sa., ßtrlin Ktrgiih A1.

laübsägerei
I Kerbschnitt u. Holzbrand I

Werkzeuge,Holz,Porlagenw.
i .grotz .AuSw .bill . Katal .g

J.Brendel , Mnttcrstadt 2F

IHM-  Direkt Fabrik!
StrauBtedern

Pleureusen
40 lg . 2.—, 2 .50 , 3 .—

leureusen
45 lg . 4.50 , 6.—, 8.
“ fii - -Reiher ,Fantasie '»

_ StranßfabrikKotarski,
Berlin A. 54,Weinbergsweg 24. Preisl .grat.

Echte Harzkäse!
von reiner Bauemware , 100 Stck . 3,60M.

fr . versendet
Otto Seil , Käserei, Olbersleben.

—. . . — ■.

Dr . Buchhardts
Hohlmbln - Tabletten

hervorragend . Kräftigungsmittel
bei Nerven - und sexueller

Schwäche und Impotenz.
1008t . M.16.50. 508t . 9M . 10St2M.
Dr .M.Bnrchhardt & Co., Berlin 21.

3 Jahre litt ich an thron.
Selben,

an jeb . Hilfe t>erzweif . ,w . durch Privat
Uten ch

* »» $ & * *

voll!
lost , Berlin , Chan . tee . tr . 124 g,

geheilt . S . . . AuSk . geg . Marke.

Esset Seefische!
welche in allen Arten und Sorten , wie
frisch , geräuchert und mariniert per
PostkollT 8 Pfund netto Inhalt für nur
Mark 3, — Vinzenz Putz & Co . ,
Geestemünde frei ins Haus liefert.
Bei größeren Bestellungen verlange man

Wochenofferte gratis und franko.

Wer krank ist
erhält umsonst mein Echrlftchen
über Verhaltungsmaßregeln und
gute Mittet zur Behandlung von
Magenlelden, Verstopfung , Hämor¬
rhoiden , Blutarmut , Bl. ich. ucht,
Nervosität , Sieht , Rheuma, l. chlas,
Ausschläge , Flechten, Beinwunden,

vielen wurde geholfenI

Krankenschwester Marie
WIESBADEN- *. 17.
AdelheidstraBe 13.

llnnl Wirksamste Asthma- Vpnl
Mül Zigaretten ! lOOSt. = 3,75. 2 ™:
Apotheke , Berlin , Auguststr . <»0.

Sfrf& wä
(Wolle f >:^ S

' '*U!
«Ui

1

Ä:

jl  K°J,ti  jS
zjM '
Bekr« nL ®Kdi >^ ätf !T8kk

Fl f r Beh«i<kein Ge" - ,, r

G. m-

i.  H. in0. sdireint: » » 7 "', ; , « i , «BSC SU
einenflotten Schnurrbart
HerrW. K. inB.: Warmit Ihrerxuers* zghk

t  zufrieden , daes dai Wadutumduj p.

BirminolStirb 111
sichglänzend bewährt . -7
Mk. 4.- fürmeineTochter, binmit ,iuf a /BW
Postversand per Nachnahn }̂ Y/'

Ludw ig Paulus ,
Für Mk . 3,50
franko Nachn.

Postpaket
Har:

Deutschland - Fahrräder

MföMasüteis ?'"
äfflSEli

rrüa ^ unb Verlag der Neuen « erltner « erlagS -Anstall , Aua . streb », « harlottenburg bei Berlin , Berlinerftr . 4». verantwortlich für den bellelristikchen I“ 1'weimarerstr 40. Büx Tita Inseratea - und Ketlameull va»antwortlichr Mai « ackut. llharlouenburg , Lohmecerftr- i~

fi 1'1
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